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Republikaniſche Kundgebung in Oſtpreußen. 
Eine Progrummrede des Präfidentſchaftskandidaten Marx in Königsberg. 

Die Anweſenheit des republikaniſchen Volksblockkandi⸗ 
doten Wilbelm Marx in Königsberg geſtaltete ſich su einer 
gewaltigen eindrucksvollen Kundgebung für die deutſche 
Republik, wie ſie Königsberg noch nicht erlebt hat. 
Schon am Bahnhof hatten ſich zur Begrüßung gewaltige 
Menſchenmaſſen eingefunden. Der Bahnhof und die Zu⸗ 
gangsitraßen zeigten ein beängſtigendes Gedränge. Auf 
dem Bahnſteig waren die Svitzen der preukiſchen Regie⸗ 
rungsbehörden. die Vertreter der Preſſe und der Parteien 
zur erſten Begrüßung erſchienen. Das Reichsbanner war 
faſt vollzählig aufmarſchiert. Ueber den Häuptern der 
Ehrenkompanien flatterten Dutzende von s(chwarz⸗rot⸗gol⸗ 
denen Fahnen. Als dann gegen »28 Uhr der Zug einlief 
und Marx auf die Straße trat, wurde er mit einem viel⸗ 
tauſendſtimmigen „Frei Heil!“ empfangen. Marx daukte in 
bewegten Worten für die überaus berzliche Begrüßung in 
der alten Krönungsſtadt Königsberg. Er leate in ſeinen 
Dankesworten noch ein beſonderes Treuegelöbnis für die 
Republik und die Farben Schwarz⸗Rot⸗Gold as und ließ 
feinen Dank in ein brauſend aufgenommenes Soch cuf das 
deutiche Baterland und die Republik ausklingen. Reichs⸗ 
bannerleute und die Vertreter des Volksblocks aeleiteten 
den Präſidentſchaftskandidaten zu dem bereitſtehenden Auto, 
das ſich unter ſchmetternder Muſik durch die iubelnde Men⸗     

   ichenmaſſe nur mühſam den Weg zur Stadthalle bahnen 
konnte. Dort. wo Marx ſprechen wollte., wäaren ſchon lange 
vor der angeſagten Eröffinung der Veriammiung unüber⸗ 
ſehbare Menſchenmaſſen verſammelt. Der große Stadtbaus 
ſaal war ſchon vor Beginn überfüllt. Mindeſtens 
Wähler veriuchten vergeblich noch Eingang zu inden. 
halb mußten vor der Stadihballe und dem Gebauerijaal 
Parallelverſammlungen abgehalten werden. in deuen Marx 
kurze Anſprachen bielt. Vor der Stadthalle wurde der 
Maſſenanſturm geradezu lebeusgefähelich. Schuro und 
Reichsbannerordner hatten alle Müne, den Verkehr nur 
einigermaßen aufrecht zu erhalten. Von Zwiſchenjällen iſt 
nichts bekannt geworden. Die ungeheure und begeiſterte 
Teilnahme der Wählermaſſen an der Wahlverſemmlung dcs 
Volksblocks und die eindrucksvollen Demonihrationen für 
Marr bzw. die Repudlik aſſen für den Wastionntas die 
Ausſichten des republikäniſchen Kandidaten in aünſtigem 
Lichte ericheinen. 

Marx führte u. a. aus: Bei Deutſchlands ungün⸗ 
ſtiger geographiſcher Lage und insbeſondere nach dem Ver⸗ 
luſt des Krieges muß die Anßenpolitik in allen unfern poli⸗ 
tiſchen Entſchließungen den Vorrang haben. Dennoch han⸗ 

deln viele ſo, als brauchten wir uns um das Ausland ſehr 
wenig zu kümmern. Wir ſind in ſehr wichtigen Beziehun⸗ 

gen von der Einſitellung ausländiſcher Mächte abbängig. 

eine Abhängigfeit, die durch den Verluſt des Krie itark 
vergrößert und zum Teil erſt verurſacht worden Bei 
aller durch unſer ureigenſtes Intereße gebotenen Rüctſicht 
auf das Ausland müßſen wir aber unſere nativnale Ehre 
und Würde wahren. Unſere nationale Ehre verlangt jedoch 
nicht, daß wir eine Macht vortäuſchen, die wir nicht bentzen. 
Unfere Vaterkandsliebe muß mit Klugheit gepaart jein, und 

darum muß unſere Außenpolitiik nach wie vor auf Verttän⸗ 
digung mit unſern frühberen Geganern gerichtet ſein. Ehr⸗ 
licherweiſe ſollten wir alle anerkennen. daß wir durch unſere 

Außenvolitik einen guten Schritt vorangekommen find. Un⸗ 
abſehbare Folgen könnte es für uns haben, wenn das wie⸗ 
dererwachte Vertranen des Auslandes zur deutſchen Polttik 

und zur deutichen Birtſchaft erſchüttert würde. Je ſchwächer 
die Stellung eines Volkes iſt, um io mehr müßfen Kluaheit 
und kühler Verftand ſrine Politik leiten. Die Fortſetzung 
und Sicherung der Verſtändigungspolitik muß anch der 

Leitgedanke der Präfidentenwahl ſein, wenn anders nicht 

großer Schaden für das Geſamtwohl erwechſen ſoll. Das 
Ausland mußs im Rrichspräſidenten eine Gewähr für die 
Fortführung der Veritändiaungsvolitik erblicken können. 

Außenpolktiſche Experimente darſ ſich unfer Volk nicht mehr 
erlanben, denn wir baben genna Lebrgeld bezahlt für die 
Erlenntnis, daß nur eine auf wirtichaftliche Verſtändigung 

abzielende Xußenvolitir ſich als exjolgreich für unſeren na⸗ 
tirnaften und wirtſchaftlichen Aufftieg bewährt. 

Unſere Wirtichaft in das Rückgrat unſeres Staates. Die 
ſicherſte Gewähr für eine regelmäßige und gefunde Fort⸗ 
entwicklung im Innern iſt eine geſicherte Berfaffung als 
Grundlage ſtaatlicher Ordnung, Der entichloffene Wille. die 
Verfaßung gegen feden Eingriff zu ſchützen. bat auch die 
Parteien, die ſeit 1919 unentwegt zur Verfaßuna geüanden 
und auf ihr gebaut haben, im Bolksblock zuſammengeführ: 
Nur anuf einer geücherten Verfaßung kann ein ſtarkes und 
nationafes Leben aufblühen. Aber an dieſfe Verbefferungs⸗ 
arbeit wollen wir ert berangeben, wenn wir unſer Haus 

gefichert haben und uuſere volitiſchen und wirtichaitlichen 

Berbältniße mehr beſeſtigt und berubigt find. Noch find wir 
nicht joweeit. und darum muß jeber natinnal denkende Mann 
ſich entſchlaffen auf den Boben der Berfaffung ſtellem und zur 

Verteidigung der Repnblit bereit ſein. Präßidentſchaftskan⸗ 
didat Marx gina dann kurz auf die Stener⸗ und Finanz⸗ 
gefetze ein, Fie von echt ſozkalem Geißte getragen fein müßfen. 

Marx ſchloß ſeine Darlegungen weit dem Wunſche. Saß die 

Entſcheidung der Reichspräftdentenwahl ſo fallen möge. daß 
ſte eine Fortſetzung der bisherigen bewührten Ansempolittt 
der Serfänbigung und der Befriedung der Welt verbürge. 

Banderrelbe mit ber Negiermngsbildung beanftragt. 
Bandervelde iſt am Dienstag vom Körig mit der Kabi⸗ 

netisbildung beanftragt worden. Erx erklärte dem Künig. 

daß er ſich erſt nach Rückſprache mit ſeinen Farteifrennden 
endgültig über Ennabme vder AÄblebnung des Auftrages 
entichließen könne. Inzwiſchen tagte im Brüffeler Vokks⸗ 

bauſe der Generalrak Karteiausſchuß! der Arbeitervartei 
unter Vorſit de Brouckeres. Als Banderretde eingetepfen 
WaE und einen i Leßen Bericht Mit eimer wurde die politiiche 
Sage ausführkich beſyrrchen. it einer einziger Ausnabme 
war der Generakrat einffimmig der Merunntg, das die Kr⸗ 
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beiterpartei die Verantwortung nicht ſcheuen dürfe und 

Vandervelde verſuchen müſſe, die nötigen Schritte zur Bil⸗ 
dung einer demokratiſchen Regierung auf der Grundlage 
des Wahlprogramms der Arbeiterpartei zu unternehmen. 

Der Generalrat vertrat die Anſicht, daß Männer und Grup⸗ 

pen demokratiſcher Richtung ſowohl auf der katholiſchen 
Rechten wie auf der liberalen Linken zur Mitarbeit ange⸗ 

gangen werden müßten, um nach Feſtſtellung der genauen 

Winanzlage des Landes ein beſtimmtes, ſofort durchführ⸗ 

bares Aktionsprogramm aufäuſtellen. Einſtimmigkeit 
berrſchte auch darüber, daß die letzte Entſcheidung dem 

Außerordentlichen Parteitag zuſteht, der voransſichtlich am 

nächſten Sonntag ſtattfindet. Vorher wird der Generalrat 
noch einmal zuſammentreten. 

  

Jortdaner der franzöſiſchen Regierungskriſe. 
Briand hat nach dem ablehnenden Beſchluß des National⸗ 

rats der ſozialiſtiſchen Partet den Auftrag zur Bildung des 

Kabinetts am Dienstag abend endgültig abgelehnt. Der 

Präſident der Republik hat darauihin den Senator Albert 
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Sarraut nach dem Elyſee berufen. Dieſer hat jedoch bexeits 

die Erklärung abgegeben, daß er einen Auftrag zur Bildung 

der Regierung zurückweiſen werde. — 

In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß der Präſident 

der Republik in der Erkenntnis, daß nur ein Karteilmini⸗ 

ſterium in der Kammer auf eine Mehrheit rechneu kann, 

ſich nach einer Abfage Sarrauts erneut an Paiulevé wenden 

wird. Im Lager der Kartellparteien iſt man Hemüht. dieſen 

zur Uebernahme der Miniſterpräſidentſchaft zu bewegen. Es 

gilt als wahrſcheinlich, daß ſich auch die Sozialiſten an einem 

Kabinett Painlevé aktiv beteiligen würden. Ueber die 

Lebensdauer eines Miniſteriums Painlevss iit man ſich 

allerdings in allen Lagern ziemlich einig: Es würde kaum 

länger Beſtand haben als bis zu den Kommunalwablen AUn. 

ſang Mai. Deren Ausfall wird erſt die endgültige Löſ 

der Kriſe bringen. Fallen die Gemeindewahlen au Gun⸗ 

der Linken aus, jo wird man mit einer Widerkehr bes 

ſteriums Herrivt, vielleicht 

  

      ini⸗ 
unter aktiver Beteiligung 

der Sozialiſten, zu rechnen haben, im anderen Falle aber 

mit einem Kabinett Briand ohne Beteiligung der Sosialiſten. 

  

Die Stellung der Sozialiſten. 

Der Nationalrat der Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs 

iſt am Dienstag nachmittag unter Vorſitz von Cymper 
Moreli zuſammengetreten. Auf Vorſchlag des Geupſten 

Leon Blum wurde beſchloſſen, ſoſort und ohne vorherige 
Diskuſfion über die von Briand der Sozialiſtiſchen Partei 
angcbotene Beteiliaung an dem Miniſtcrium abzuſtimmen. 

Wie zu erwarten war, bat ſich der Rationalrat einſtimmi 
gegen die aktive Beteilianng an einem Miniſterium Bri 

ausgeſprochen. Dieſer Beſchluß hat iedoch kein 
grundſätzliche Bedeutung. Das geht ſchon daraus hervor. 

daß der Nationalrat erſt danach in die Debatte über die 
prinzivielle Frage der Beteiliaung der Sozlaliſtiſchen Partei 
an der Regierung eingetreten iſt. Eine endaültige Ent⸗ 
ſcheidung iſt wahrſcheinlich erit im Lanfe des Mittwoch vor⸗ 
mittag zu erwarten. 

Ueber die Beratungen meldet WXB. folgende Einzel⸗ 

heiten: Im weiteren Verlaufe der Debatte wurde namens 
der iozialiſtiichen Vereinigung des Seinedepartements eine 

ärung abgegeben, in der es heißt, daß vor allem die 
erielle Znfammenarbeit mit Briand abgelehnt werden 

Jede Regicrung könne auf die ſozialiſtiſchen Stim⸗ 
men rechnen, menn ſie entichloiſen ſei, ſich gegen die t 
des Kapitals und gegen den Senat zu wenden. Der eli 
ſche Sozialiſt Grumbach erinnerte daran, daß in einigen 

Tagen in Deutſchland, wie er hoffe. Hindenburg geſchlagen 

ſein werde durch den Kandidaten Marx. der 8 Mtillionen 

Stimmen der Sozlaliſten erhalten werde. Dadurch werde 
die Sozialdemokratie wieder zur Regicrung zurückkehren. 
Das beweiſe den Vorteil der Kvalition. Die Partei könne 
nicht die miniſterielle Beteilianng im Namen verbrauchter 

Grundſätze ablehnen; ſie müſſe im Gegenteil erklären, daß 

ſie nicht ein Angebot annehme, ſondern ihren Rechtsauteil 
an der Regierung fordere. Der Abgeordnete Paul Bonconr 
trat für eine Beteiliaung der ſozialiſtiſchen Partei am Mi⸗ 

niſterium ein; eine Politik der Unterſtützung genüge nicht. 

Hierbei müſfe auch auf ein Problem der Außenpolitik bin⸗ 
gewieſen werden, da die Sozialiſten allein die durch eine 
Kandidatur Hindenburgs drohenden Gefahren überwinden 
könnten. Er bitte alſo den Nationalrat, nicht zu fordern, 
daß man nein ſage. wenn der Appelt ergebe, die Mitverant⸗ 
wortung für die Regierung zu übernehmen. 

  

  

        

   

  

    

    

  

Abenteurer und Revolution. 
Oer Leipziger Tſcheka⸗Prozeß. 

Der Leipziner Tſcheka⸗Prozeß, der am 11. Febrnar ſeinen 

Anfana geuommen bat., gebt ſeinem Ende entgegen. Jes:, 

wo das Urteil nicht mehr lange auf ſich wärten laſfen wird, 

icheint es an der Zeit. einzelne Tatſachen der ausgedehnten 

Gerichtsverhandluna znfammenzufaßen und das Geiamt⸗ 

vild dieſes denkwürdigen Prozeffies im Gedächtnis anmu⸗ 

friſchn. In der traurigen Reibe der Kommuniſtenvrozeñe 

ißt er vielleicht der wichtigſte. Hier wurde zum erſtenmal 

gründlich in die verbrecheriſche Revolntionsſpielerei der 

ruſiſchen Führer und ihrer Hintermänner bineingeleuchtet 

und das Geßeimſte offenbart. 

Die Voraeichichte. 

Der Leipziger Tſcheka⸗Prozeß arelft auf den Angenblick 

zurück. ais die Inflation von einer ſtabilen Bäbruna ab⸗ 

arlon werden ſollte. Die Kommuniſten wußten nur an ant. 

daß mit dem Ende der Inflationsperiode für ſie auch iede 

noch ſo arringe Ausſicht auf Butiche verſchwinden würbe. 
Der Mement mußte genutzt werden. Ein Nevolntiens⸗ 

komitee unter Leitung des Sendlinas der Kommunittiſchen 
Internationale, Klein. ſollte, geſtützt von der Mitarbeit 
eines ruſfichen Generalſtabs, für den Oktober den Ordner⸗ 
dienſt. die Hundertſchaiten der Vartei und der Betriebe 
zum Losſchlagen bereitbalten. Der verfrühre Hamburger 

Anftand durchkrenzte alle Pläue. Die LPD. murde ver⸗ 
boten. das Revolutionskomitce löße ſich anf. An ihrer 
Sielle ſprana der ſogenannte Fünferkopf mit diktatoriſchen 
Tünferarnppen ein Die T.⸗Gruppen (Terrer⸗ oder 
Ticheka⸗Gruppen örtlich und zentral oraaniſtert. wurden 
ins Leben aerufen. der individnelle Terror „ur Kampfes⸗ 
merhbode vroklamiert. Dem Künferkopf foll auch u. a. der 
Keichsvräſidertenkandidat Thölmann angcßört baben. An 
der Spitze der T⸗Gryyren joll als militäriſcher Seite- der 
Ruße Helmmt⸗Gorem-Skoblemsti geſtanden daben. Seine 
reche Hand will Neumann geweſen ſein Erſt nach lauger 
und mübevoller Arbeit gelaua es den Behbörden. die Se⸗ 
„emteraanffation aufzubeben und deren Mitalieder vor den 
Staatsgerichtsbof zu bringen. 

Stoblewski. 
Die interehantene Figur unter den Angeklaaten iſt der 

Kußfe Heltumt Skablewai. Er iß der Tuuns eines modernen 
Sowjiei⸗Tichekiſten. Nicht arok von Buchs, alatt raſiert. mit 
Errſcbiten Augenbratsa. intelligenten, energiſchen Zügen. 
granfam anfeinandergevpreiten., feinen Stppen, agemeffenen 

  

militäriſchen Beweanngen, kann er äußerit liebenswürdia 

und zuvorkommend lächeln. Er büllt ſich gerade dann in 

ein vielſagendes Schweigen, wenn man nach Lage der Dinge 

einen Beſcheid von ihbm erwarten müßfe. Seine Behaup⸗ 

kurn. daß er erſt ſechs Wochen vor der Verhaſtuna in 
Berlin eingetroffen ſei, iſt bereits gründlich widerlegt. 

Selbſt ſeine Freundin, die Schipowa, ſprach in der Vor⸗ 
unteriuchung von drei bis vier Monaten. Seine Zimmer⸗ 
wirtin, deren Angebörige und eine weitere Zeutn baben 

beitätigt. dan er ſchon ſeit dem Herbit bier wohnte. Poege 
war der erne, der die Spur auf ihn gelenkt batie. und 
erkannte ihn bei mehrfachem Gegenüberſtellen als Helmut 

Skoblewski. Neumann. der mit ihm Bochen bindurch ver⸗ 
kebrt haben will. behanptet auch hente noch, daß er der 
Helmut ſei. Selbß der Pniamo. in dem Skoblewski Nen⸗ 
mann in der ruſſiſchen Botſchaft empfangen bat. iſ zur 
Stelle. Das Gutachten der Sachverſtändigen über die Aden⸗ 
tität ſeiner Handſchriſt mit den Unterſchriften auf den Geld⸗ 
aniftungen iß zu ſeinen Ungunſten ausgefallen. Sloblewskis 
Spiel ſcheint verloren. 

Neumann. 

Neben ibm Neumann. Klein von Buchs, mit lebhaſten 
und weichen Bewegungen. inticlligentem Geiicktsausdruck, 
freier Sprache, verſügt er über eine ſcharſe Auffafſungs⸗ 

gabe und ein autes Gedächtnis. Ein Gernearofß. wollte er 
unbedinat eine Rolle ſvielen. Und könnte dieſes iraendwo 
leichter geſcheben als in der KüD.? Ey war er bald als 
Sekretär der Parteizentrale in alle Geheimnine des Re⸗ 
volutionsfomitees, des Revkos. eingeweiht. ſtand in ena⸗ 
nien Besiehungen au dem Fünſerkorf und wurde dann der 
Militärorganiſation Skoblewskis zugeteil. Er bereitete die 
Terroralte vor, aing vielleicht manchmal in ſeiner Gros⸗ 
mannsiucht über die Aufträge binaus, veriaßte Berichte⸗ 
die er nicht abichickte, ſchrieb an Trotzki einen Brici. und 
führte ſchlieklich nur ein Attentat aus. das auf den Friſcur 
Rauſch. Im Grunde weich und ängſtlich. durſte er iedoch 
dies weder ſich noch den anderen einaeſteben. da er ia 
ionit aufnebört hätte. die Rolle zu ſpielen. die er unbedinat 
iviclen wollte. Berbaſtet. ichwien er anfanas. Er bätte auch 
weiter geichwiegen. wenn ihm durch dieſes Schweigen die 
erne Rolle im Prozeß zugeſichert geweſen wäre. Er beaann 
rückfichtslos aufiudecken, als ihm die belaſtenden Außſagen 
SPoeges rorgeleat wursen und als die Lommnuniktiiche Nartei 
ihn verriet, ibn zum Spitel ſtemvelte. Auf diele Weile 
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erreichte er von neuem ſein Biei, bie erſte Rolle zu ſvielen. 
So ſpielte er im Prozes wirklich die erſte Gelge. 

VPyene. 
Surde Neumann zum Verräter an ſeinen früheren Ge⸗ 

noſſen. durch deren Verrat an ihbm und durch ſeine Groß⸗ 
mannsſucht dazu getrieben, ſo war es Poege kraf: der Ge⸗ 
meinheit ſeiner Natur. Er trägt ein leichtünniges. unbedeu⸗ 
tendes Durchſchnittsgeſicht zur Schau, iſt mit einem gecken⸗ 
baft äugeſtutzten Schnurrbärichen geichmückt und zeigt dann 
und wann ein frivoles Lächeln. Ebemaliges Mitglied der 
Ebrbardtbrigade. wurde er Mitbegaründer der KPD. in 
Leivzia und ſpäter eifriges Mitglied der Terroraruppe. Er 
war der erſte. der alles auskramte, und die Spur auf Huke 
und Skoblewski lenkte. Hinterßber rühmte er ſich denñen 
gegenüber dem Unteriuchungsrichter. Er erklärte, er wolle 
das „Nudengefindel“ in der Zentrale Hochachen laffen, und 
in einem Brief an den Unterinchnnasrichter Voat ſchrieb 
er: »Ich will meine nanze Perſon dafür einſetzen, daß die 
mahren Schäblinge der Arbeiterflaße er üEr 
meinte damit die Zentrale der K=. kaher 
Turkeſtaner — der Prozeß der Zentrale ſteht ia noch bevor. 
Bereits in der Unterſuchunashait erkundiate er ſich ob er 
nicht nach ſeiner Befreinna in den Dienſt der Polizei 
treten könne. Die kommunittiſcthe Prene hat ibn mit Lob⸗ 
bumnen üÜberſchüttet, wohl weil er jetzt Skoplewski nicht 
mehr kennen will. Dbaleich er im aroßen und ganzen ſeine 
Ausſagen aufrecht bält. Der äihänsler Maraies, der 
vierte im Bnundc. kat ihn eine trauriat Geitalt ngenannt. 
Maraies ſelbſt. breifſchultria. mit arokem Kevfc. fahlem 
Schädel. bervorſtehendem Kinn, nechenden Angen und 
einem Stiernacken. ſist falt. beobachtend da und aibi ber⸗ 
uusfordernde Antworten. Oßb er mirtlich Mardies in 
Ledenfaſls iit Maraies mrearn ichwesrr Lürnerverlesangs 
mit Zuchtbaus bis zu zehn Jab-en vorbeitrait und hat 
aclegentlich drei Poliscibeamte über den Haufen acichoffen. 
Von ifmm aingen ſtets die blatrünhigen Sorichläne ans. 
Itm reiht ſich als Künfter Hute an. Ein Joppeliger 
Menſch. mit rüpridem Munbzucrf. int den das aanse Leben 
eine große Vylfsnerinmminrg i. Er iit wegen Beiruges 
vorbeſftratt. In der Gerictkisvrrbandluna lenanei er ſeine 
frübere Ausſase. den Verbindnunasmann swiſchen Veu⸗ 
mann und Sfoblemsti geiviclt zu baben. ab. Maier, der 
Waffenleiter und Baffenfänfer. verfebrie fäalich in der 
Handelsvertreiung in dver Li rrase. Bei ſeincr Xer- 
baſtuna zva er rilinit eiren Menslrer. In feinrm Wentk fand 
man eine beträchtlichh Snmine De. . Die Reihhe der 
darauffoalgenden wenicer riactn Anaeflaaten wird mii 
Könia und Diener cpaeſchlonen. Die dir cinentlichen Srikcl 
und Socivitel in dicier Sochc. mic vielleiht in manchen 
anderen Sachen çemeſen fnd. 

Spitzellnmri und Evlisci. 
Die Salerie der Anneitagten cin Spiseribild der 

Lommunihiſchen Parfei. Acben den Sdar ‚n isren Xus⸗ 
ſanrn ſftanhhaffen Kommunis die Rerräter allcr Schaf⸗ 

— AESlrr schl mian. Sic be⸗ 
2 Wen dir 

   
  

    

  

   

  

    
  

    

   

    
   

       

    

    
     

  

   

  

Rnd. das vuanläisar Rrücnserren sr & rrarben, men 
der Fall gerreſen Daß arrr Das Spisclinm. jia icISR 
Aus Lucffräübeltum rε, Niannge möclich murde, 
Daran tracer Die unlaren ArenlurirrsRUmaSen Der Lam⸗ 

Lat Derr 
mit Maz⸗ 

erAHHhn 
K d. mehr Herum. fchut Saffenienrr — ranse 11 regĩ⸗ 
Kriert gefumden wurdrn —. Ferritrir Szrcnütteffantericie 
vin. perinrahe bir Mitalicder in den Trmmen Mit fef-⸗ ichen Paäsrn — Sir Arofärratur drr SasiaIN SSCMHfLalr 
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Ueber die Aesscze Rullr. Ver Vär Srurdt 
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anßen an Deekre DrmckraiSber, muät eran               

  

Die Angeklaaten des Leionxtner Ticheka-Pryßeſſes, wenig⸗ 
ſtens ein Teil von ihnen, haben ſich gegen die Verfafung 
der deutſchen Republi und gegen 5a5 Broletariat ver⸗ 
ſfündigt. Es würde aber eine unnntte Granſamkeit beden⸗ 
ien. ſie zu beſonders barten Strafen. beſonders in Anbe⸗ 
tracht der mehr als milden Praxis des Staatsgerichtshofes 

enüber den Rechtsbolſchewikken, zu verurtellen. Die 
entnung des Prozelſes lient allein kn zer Auideguna des 

verbrecheriſchen Treibensz der kommuniſtiſchen Fübrer. in 
der Liqutidation der Putichtätigkeit der K D. und in der 
Charakteriſernng ibrer leitenden Männer. 

Purteitag der engliſchen Auabhängigen Arbeiterpartei. 
Bertranensystum fir Nachsnaldb. 

Am Sonntag iſt in Glouceſter der Parteiiag der Unab⸗ 
bängigen Arbeiterpartei zuiammengetreten, aui dem 600 
Delegierte anweſend ünd. Er wurde durch eine Programm⸗ 
rede des Parteivorptzenden Cliffard Allen eröffnet. in d. 
dieſer darauf hinwies., daß der Misglirberzuwachs des ver⸗ 
gangenen Jahres eine Rekordziffer darſtelle. Auigabe der 
JLP. jei es heute mehr wie fe. die engliiche Arbeiterbewe⸗ 
guna mit einer aufbauenden jozialitiicen Ibce zu erfüllen. 
Er ſprach die Ueberzengung aus, daß eine fiefe Rückwirkung 
des Sosislismus auch in England noch im Laufe unſerer 
Generation möglich ſci. Nach einer Diskuiſiun über den Be⸗ 
richt des Vorſtandes über die Tätigkeit im veraangenen 
Jahre trat der Parxteitag in eine Disknifen des Problems 
des Mindenlohnes. Den Hößennnkr erreichte der Parteitag 
am Montaa vormitiag bei der Berainng einer Aeſolntion. 
in der die Arbeiterregiernng zu ihrer innen- mie caßenpoli⸗ 
nichen Tätiakeit bealückmünicht wird. Dieſe Reſolntion 
wurde nach befriger Debatte. in ber einzelne Maßnahmen 
der Reaierung Macdonald beitig kritifert wurden, mit 
großer Mehrbeit angenommen. Zu Beginn der Nachmit⸗ 
tagsfisumg trat Macdonald den Kririkern entaegen und ver⸗ 
longte unter lebhaſftem Beifall einr gerechte Berrieilung der 
Taten iciner Negicrung. 

Enn Laſſall⸗Tritkfiln. 
Jerdinand Laffalc — der Kirsko des 12. Zahrfanderis. 
NXatinnalnolilüiker Ttisfil gegen den infernatinnalen 

Marxismus dcr benticen Soszialdemukraiie. 
Kein Sitz Ditte. Der Film wirb nüchhrens fabriziert mer⸗ 

Sen und man wirdò ihn in Anikrage der Sarecrländiichen, der 
Senie veu den gelden Kerpbönden mit ü5rm Gelde der Schwerx⸗ 
induhrte krezeren Da die grosen Männer and Hel 
Narigaaldten nint mehr brch in Kurs üchen. rilen ine 
Anleibe ir Ler Weichicßtt der Sozialdemekratie vernehmen 
Und Seffalle zum ESent der Baterlandiſchen Berbände machen. 
Der Plan iñ je übel nicht- benn daß die wahrhafi narionale 
Wefinnna und das Rantspvolififctt Berantwortnasgefühl 
in Ser Sezialderiefraiie fiinben fiud, das ig eine Tai⸗ 
EV. 

Der Demiche Breße- und Serbebienn“ verſenber an die 
(seneraldirckteren der arasen Inbnäriennternehmungen ein 
irfnl⸗ in der er æu GSeis fir Sie HerseAung eines 
2 E zar Sckämpfung der Sasialderzukratie beftelt. 
MUD M. mill er arnr baben. Laßalle iol als natio⸗ 
naler Serrs gcgen den iniernatirnalen Nerõrintirnär Warr 
unsSgcivicli merben. 

Dice barmiofen Semüter der ExEDeganDa ver⸗ 
Hercchen ſich daven einen Sirß ins Ser Soziademe⸗ 
Frarie. Die Santeeie ans Marr mn=² Saßalle, ana Gsſeil⸗ 
kachskritik und Stactsgolifit habrn fic nic verſtanden. Sie 
Zenken Sar des Prirritinen Segräffen mas äer vxäräitiren 
Vernand der Armmemmiſten. fär zie Heidrs Segematse fnd. 

Das bamm ein erheiterndes Machmwerf Kerden: In Z'r⸗ 
ERlar Beibt cs: 
IUm num Sier emru wirflitben GSuntßfilm am fchaffen. der 

Slir aänHleriich meh zesnieh euncd berbgeisummten Erwar⸗ 
Snsen arniant it ber masiichen AunsbehmugsFraff. die 
der Name Safalle e EEmer enf ſere Sürrichnſt aus⸗ 
EE-. Sem aem mns gewrofften Areck ihrer Lerrckgrcifenden 
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änmer Ermritäkkertk., Aeer senr Kyer Eränmtgt ünem Acnen 
DeruhfDEEM Benim mit dem fporechemdem Kike. 
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aam cihme mümmmteeieUEe üiber Ern rper lant fen Murerr Aummſunmm ker Ausün, daß Sher Eid; ober lang dir 
Sämmeßcne Müääum Res MüE erfür eim mürd, vbhs 
ken rnn Herd amt Fasleith geichdem aud geübrt wer⸗ 

Eier fcahſt. memn Wrße 

Simes⸗ iemmmmen cacküen Dus mrßte. Draums Ees Eärmber, wicher 
war Mer S Fh aus der Afühe fümägem Icdenfaſſs 
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Eu*hm Senthumner- 
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s Begleitſchreiben itt ſo koftbar wie die Idee. Da in 

vope Aufbas der Sostalvotüilt durch die Schwerinduſtrie die 

Rede. vom Gewiſſen der Stinnes und Voegeler. und es wird 
angedeutet, daß die Stinnes und Voegeler das Sozialberz 

von Vaffalle geerbt hätten. Etwas viel Honig für die In. 

duſtriellen, die jür das Vergnügen 200 000 Mark zahlen 

lollen. —— 
Benn mit Hilſe bieſes Trickfilmes ſich die Leute von deꝛ 

ſchwarzweißroten Propaganda für Laſſalle begeiſtern wollen 

— nur zu! Die Zuſchauer werden ſagen: warum alſo den 
Lärm gegen die Partei Laſſalles, die Sozialdemokratie? 

Im übrigen iſt es koſtbar. daß die Schwarzweißroten ſich 

nicht nur hinter der Perſon eines Sozialdemokraten und 
Reynlufionärs, ſondern noch dazu hinter der groken Perſün⸗ 
lichkeit eines Zuden vexitecken wollen. um anf die Maffen 
zn wirken. — 

Mliſien dic aber geiſitig pleite ſein! 

Der Kurdenaufſtand. 
Die mißlungence Einkreiſung der Rebellen. 

Präſident Muſtanha Kemal und der Generalſtab in An⸗ 
gora jſollen außerordentlich enttänſcht darüber ſein, daß es 
dem türkiſchen Oberbefeblshaber nicht gelungen iſt, die 
Hauptmacht der kurdiſchen Rebellen auf ihrer Flucht nach 
der perſijchen Grenze aufzuhalten und einzukreiſen. Man 
befürchte nun, daß ſie durch die zahlreiche kurdiſche Bevöl⸗ 
kerung in Perſien eine erhebliche Unterüüsung erhalten 
werden. In Ängora ſoll man ſorgfältige Einkreiſfungspläne 
cusgearbeitet haben, die den Rebellen ein Tannenberg be⸗ 
reiten ſollten. Statt deſſen ſei aber die Hauptmacht der 
Lurden entwichen und ein endloſer Guexillakrieg, der eine 
ſtarke rür e Armee für unbegrenzte Zeit verlange, ſtehe 
bevor. Die Mobiliſeruna der türkiſchen Streitkräſte. die 
Angora angeſichts des Angoragrenäſtreites nicht ganz unem⸗ 
nenehm ſein dürfte, werde jedenfalls fortgeſezt. Die An⸗ 
anra⸗Regierung babe eine Proklamation erlaßen, in der 
eine Belohnung von 1000 Pfund für die Gefongennabme des 
Anführers der Rebelien, des Scheichs Said. und eine Be⸗ 
lohnung von 700 Pfund für ſeinen Leichnam verſprochen 
wird. 

Nütlonaliſſtiche Taktlofigken. 
Das thüringiiche Innenminiſterium hat den geplanten 

Empfang der Franzöſiſchen Arbeiterfußballmannſchaften in 
Weimar unter dem Hinweije verboten. daß gegen einen 
demonſtrativen Empfang der franzöſiſchen Arbeiterfußball⸗ 
ſpicler mit allen Mitteln eingetreten werden würde. In dem 
Verbot wird geiagt, daß mit Rückücht auf die Nationalität 
der Ansländer die Befürchtung beitehe. daß nicht nur Stö⸗ 
rungen der bfientlichen Sicherheit unmittelbar eintreren. 
itndern auch außenvolitiiche Sonflikte veranlaßt werden 
könnten. Jede seiendere Ausichmückung des Sportplases 
und jeder Umzug in irgendeiner geichlofenen Form iſt rer⸗ 
dyꝛen worden. 

Bor kurzem war die Ligamannichaft des bürgerlicken 
Darmſtädter Srortvercins in Bordeanx. wo fie auf das 
Kaitlichſte aufgenemmen und vor und nach jedem ibrer bei⸗ 
den Siege vom Publikum mit lebhaften Ovarionen geebrt 

  

      

  

   
    

wurde. Nur in der deutichen Boiſchaft in Paris wurden die 
Deutichen nachi 

  

n Erfalge für die Völkerverjöhnung mit 
i ätzung in einem Vorraum ab⸗ 

   

    

vchener Gering 
   

Attentat anf den König von Bulgarien. 

Die bulgariſche Telegraphenagentur meldet: Als der 
Lönig Dienstag im Automobil auf der Straße Orchania— 
Sofia fuhr. wurden aus dem Hinterbalt von einer Bende, 
dic der agrar⸗kommmminiſchen. Einheitsfront angebört, 
Schüfte auf den königlichen Wagen abgefeuert. Der Leib⸗ 
jäger und ein junger Naturforſcher. namens Ilticheff. wur⸗ 
den actttet und der Ebauffeur wurde nvnerwundet. Der 
Könin ſelbn blieb unverlest und kebrte nach Sofia zurück. 
Men in überscunt., daß die Angreifer keine Kenntnis davon 
batten., daß der König ſch in dem Antomobil bejand Eine 
Truppenabtieiluna int ſofort zur Seriolgung der Bande ab⸗ 
geſandt worden. 

Der Bexicht der interalliierten Militärkommiffen. 
Keuter zuiolge verlautet., daß die endgültigen Beſchlüſie 

des Neriarllers Aumitces Fochs binſichtlich des Berichts der 
interalliterten Militärkommiſſion über die Entwafinung 
Deutichlands nunmehr dem Sekretariat der Botichafterkon⸗ 
ferenz zunegangen ſeien. Bevor indes die neue franzöſiſche 
und belatichc Kegierunga ibren entſyrechenden Delegierten 
bei der Worſchaitertonſerenz nicht ihre Infruktionen exteilt 
bäkten, ſei nicht anzunehmen. daß in den vorliegenden ſowie 
gleicharrigen Fragen weientliche Fortichritie erwartet wer⸗ 
den küönnien. 

    

  
  

richtct Dr. Lidd auch über dir erhebliche Zahl ſolcher Fälle, 
in denen lanabeſteßende Krankheit durch ungenüvende Be⸗ 
bandlung rerſchlerpt war. Die Berechtigung jeiner Forde⸗ 
runa. daßs dic Proraganda wenigcer auf die Verangitigung, 
als auf den Kpvell auf beßere Inftinkte begründet werden 
müffe, wird man nicht beitreiten fönnen. 

Un die Errhernna des Norhrsis. Sie die Oslocr 
Zritungen melden. bäat Amundfen einen Konkurrerten er⸗ 
balten, der noch ror ihm zum Flna nach der Kordvele 
narten mid. am Lem Norweger zuvorzukommen. Es bandelt 
nicd m Len jungen kanadiichen Forfchungsreiſenden Algar⸗ 
ſen von Sencrurer, der bereits am 1. Mai mit dem Segel⸗ 
rabrzeng —crlenb“ von Livervool ans nach dem erktiichen 

er anibrcchen will. um von deßen nördtichter Kante   
1 
aEs in einem von der Firma Sdpencer and Sons in Sigß⸗ 
Fyrn für Rieren Zmeck beionders erbauten kleiner Luftichiff 
den Fing much dem Pul antzunehbmen. Das Luftichißf. Las 
E &us lamg ißt und im Durchſchnitt nur 28 Fuß mißt. in 

é muit Kröcbtchener Wondel verieben, die vicr PFaßaaiere auf⸗ 
kehrrer. kamu. Die Arture find über der Gondel plaꝛziert. 
an Eoffz. den Flag züm Pol in 12 Stunden zutrücklegen zu 

Eumer. Ar Nordvol ſoll eine Landung verſucht mwerden, 
Ereuf Ser Fing nach Kome in Alasfa fortaeiettt werden 

foll. Tie Acelanz ſeh szwanzig MNaunn Befcknua erFakten 
Imd imter dem Befehl des Kymmandenrs Berslen teben, 

ů der arch SEullerens Oneßn nund Endtrrance gefährt hat. 
WSieüchzeinis wers den SSicer eitungen aus Dasbin aton 
Senrefder Peß Ler amerifaniſche Forſcher Mae Millen eine     

NErSrul fierren mis 

Eenm mir ma achhnen Sichern manberten, rden 
Imir marürfich sameren Lesjeiten nirmals ankommen. 
Dech & es mwickt vbne Antereße. zu Pören wie kange ernrt 
Selche Soms-EEαπ MEr mürdg. Sr für einen 

——— die am 18. Inni nech dem 

  Em ſe mürde 
Sämfen kEAn Wärckic-er Außre danerr. für cinen gewöhntichen 
iwränwer. àer int Kxmeemarechtempe geben mürde nabeszn. aah Müirsnem Jatre. Das Sicht Nagegen durchkänft die Ent⸗ 

farrhmu fm vrer Aechrex. 
Die Enfrerßrät Jena aes Erxte. Aus Ahiälabelpkia wird Oenvekdet- Der aemm 18. Mürz gthorbene GErlehrte Hilorecht 

kuar der Uxiwerftrür errs cine Sammieng rünkerifcker MIkrrrümmer mud Keilſchrüfren und ſeine Fachhübllorhef ver⸗ 
ü machht. Der Rem feines Nauekaffes fänt derr Kunſtmufrunr vum autkadekehn “ Der arſahrte Nacklaß. der auf über 
IU M Düäar axächäpe Wird, Hefirder ſich in den Ränten 

    den Bermmüters des Betericakahmten frenrzen Etgeninms. 
AImaem. AEE MRSEEE —— 0 5 
iinh Miehre MEIe würült amSUEüEm. AüüeEnürie Me üe Oilnreiüht Müitr „erffakiſcher Staatsbürger Waar. 
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Beiblattder Nauziget Vollsſtinne 
  

Danzxiger Nacfirichfen 

Polniſche Verdrüängungsbeſtrebungen. 
Die Firma C. Hartwig in Danzig war in einer vol⸗ 

niſchen Zeitung angegriffen worden, weil ſie eine Anzahl 
deutſchſprechender Danziger beſchäftige. Dieſen Vorwurf 
weiſt die Firma in einem Schreiben an die Redaktion der 

Zeitung zurück. Dieſes Schreiben iſt inſofern bemerkens⸗ 
wert, als darin klar zum Ausdruck kommt, mit welchen 

Mitteln die Polen an der Verdränguna der deut⸗ 
ſchen Arbeiter in Danzig arbeiten. Es beißt 
darin u. a.: 

„Schon bei der Gründung unſerer Filiale in Danzig ror 

einigen Jahren waren wir überzeugt, daß wir der pol⸗ 

niſchen Sache dienen werden, trotzdem wir in unſerm 
Geſchäft auch deutſches Perſonal, welches gut die Spedition 
und die örtlichen Verhältniſſe kennt, beſchäftigen werden! 
Und ſoweit es nur möalich war, fübhrten wir in unierer 

Danziger Filiale volniſche Beamte ein und aus dieſem 
Grunde führten wir unter Mithilfe des polniſchen Kom⸗ 
miſſariats einen ſehr energiſchen Kampf mit der 
Danziger Regicrung. 

Sien müſſen ſelbit zugeben. daß das polniſche Ele⸗ 

ment ſich in unſerer Danziger Filiale verarößert und 

wir vergewiffern Ihnen, daß. wenn wir für die noch durch 

das deutſche Perſonal beſetzten Stellungen eine gleiche vol⸗ 

niſche Kraft bekommen, of werden wir ſehr gerne bereik ſein. 

die Umwechſelung vorzunehmen. 
Den Stand des Perionals in unſerer Danziger Filiale 

verfolgen wir im Vorſtand ſehr fleißig und ſogar norgeſtern 

führten wir auf der Stelle weitere lmänderugen zu 

Gunſten der polniſchen Nationalität ans⸗ 
Daß es unſerem Urnternehmen daran liegt, ſoviel wie 

möglich volniſche Beamte in Danzig ein⸗ukühren. leweiſt die 

Tatfache. daß wir die erſten waren. welche trotz Drohungen 

der deuiſchen Arbeiter die volniſchen Arbeiter in 

den Danziger Hafen einführten. wofür wir eine 

öffentliche Belobiaunga ſeitens der volniſchen Berufs⸗ 

vereinigung ſowie des polniſchen Stellvertreters in Danzig 

erbielten. 
Nochmals verüchern wir Ihnen. daß wir darauf achten. 

damit in unſerem Unternehmen nur folche fremden Kräfte 

arbeiten, welche wir mit den eigenen nicht erietzen können 

und wir verivrechen Khnen. daß wir weiter in der Richtung 

der Enffernung der fremden Kräfte arbeiten 
werder“. 

Mit den „fremden Kräften“ ſind von dieſem Unternehmer 

in Danzig die Dansiger Arbeiter und Anaeſteltte gemeint. 

Eine unverſchämte Anmasnu⸗ iſt es wenn dieſe polpiiche 

Firma Dansiger im eigenen Staat als remde Kräfte“ be⸗ 

zeichnet. Wer bier fremd iſt. braucht mohl nicht meßt dar⸗ 

gelegt zu werden. Danzia den Danigern war die nol⸗ 

niſche Wahlnarole, damit ſteht iedach die Verdränanna der 

Dans⸗iger Arbeiter im Widerſypruch. 

Die Dansiaer Reaiernna ſoll ſich endlich auf 
befinnen. Afre Ayfaabe iſt s aunächett den Vi en Arhei⸗ 

tern und Angeſtellten Be tignnasmäalich u ner⸗ 

ſchaffen. Wenn der Entlanunga der nach Tauſenden vählenden 
eingewanderten Volen Verträge enkacgenſtehen jell van an 

die Auffßebung dieſer Nereinbarunden herangehben—. aeht 

duch nicht an. daß iſ ⁰¹ Danstfaer Arbeiter und Auasheilte 

Erwerbslofenunterſtütuna erbalten und znaleich 60%) Poten 

in Danzig beſchäßtigt merden und mit allen Mitteln dabi 
geitrebt wird dieſe Zahl noch zu verarökzern Hier it Xb 

hbilfe Srinaend not. 
Den Arbeitern aber raten wir, tren zu türen gewerk⸗ 

jchaftlichen Organiſationen zu holten und ſich richt durch 

Verinrechungen oder Terror für die volniſchen Keateruna 

genofſenſchaften gewinnen zulaßen. E 
E 

Guyte Vorzeicken. 
Vas die „Neueite Briefmarken⸗Rundſchau“ in Danzia. 

die über fehr gute Informationen verfügt⸗ irber die polpẽiche 

Poſt in Danzig mitteklt. hat nicht nur für Rrfefmarien⸗ 

ſammler Intereße. Vor einiger it vlante die volniſche 

Pyftverwaltung an Stelle der polniſchen Briefmarken mit 

dem Ueberdruck „Port nsk“ nene Briefmarken 

für die polniſche Poſt in T geben. s Wwar airch 

bereits ein C iner mittelalterlichen 

Kooge. zur Au mi. Jetzt wird aus Warſchan 

nemeldet daß i der Pyſit in Vurfchau 

endgülktig beichlonen bat. fur de 

Danzia keine weiteren Marken mehr drucken zu 

kaßen. Es folken vielmeßr in Danzig nach Kufbrauch der 

jetzigen Marten die gewöbnlichen polniſchen Marken beuntzt 

werden. Wie lauge noch. das hbänat natütlich von der Ent⸗ 

jcheidung im Haag ab. Volen will ſich anſcheinend in der Ex⸗ 

wartuna, daß der Anternationale Gerichtshof den Stand⸗ 

punkt Danzigs abs berechtigt erklärt, keine unnötigen Koſten 

machen. 
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Verfahren bei der volniſchen Poßt. Von 
wird uns aeſchrieben: In verichie⸗ 

denen Fällen boben Danziaer Kirmen von der volniſchen 

Kundſchaft Geldbeträge über das polniſche Poſtamt in 

Danzia erbakten. Das volniſche Voſtamt hat es fedoch nicht 

für nutwendia gaebakten., den Danziaer Empfängerfirmen 

das Geld zuzuſtellen oder ſie von dem Eingang des Betrages 

zu benachrichtigen. Auf die Beſchwerde einer Firma bin 

keilte das volniſche Poftamt mit. daß es die Danziger Emp⸗ 

flingerfirma nur von dem Eingana des Geldes benachrich⸗ 

tigen könne, wenn die durch die Benachricbtiauna entſtan⸗ 

denen Unkoßſen. Teiephongebühren biw. Briefrorto be⸗ 

zaßlt wü-den Das Verfahren bat bereits zu unltebfamer 

Dißſerenzen zwüchen der Empfängerfirma und ikrer Kund⸗ 

ſchaft geffihrt. da die Danziger Firma non der Neber⸗ 

weifung keine Keuntnis batte und an den volniſchen Kun⸗ 

den Rabnungen bat ergeben laßen. 

Zirtus⸗Gahſviel in Danzia. Der Zirkns Barum wird 
auf ſeiner Tournee durch Eureva Ende Avril auch in Sanzia 
ein kurzes Gaßtſviel geben. Barum brinat ein arvoßes Sen⸗ 

ßotkonsproaremm. n. a. die 50 Sriginal⸗⸗Oun⸗Babis 

Löwen aus Rom: anßerdem einen zookogtſchen Garten mit 

Tieren aus allen Seltteilen ſowie eine Bölkerſchan. Siehe 

auch Inferat- 

Einaentũmliches 
einer Danziaer Firrra 

Das 
großen Terrafilm. 
gegengeſehen hatte. 

bringt in diefer Goche den nenen 

dem man mit einiger Erwartung ent, 
wets E ung küer der „Herit die 

BBearbeitung des bekannten Romans in gder⸗ rliner 

Illuſtrierten“ van Felir Hohänder. Die Handluna. die den 

wechfelvollen Auftieg einer begnadeten Künſtlerin azum 

Thema bur. iß in äoßerſt geſchickter Gliedermne ank aist 

— t, dem zie Neaite eblag, zeiat 
Akte verteilt. E. A. Duvon die Aaiden und 

    

Mittwoch, den 15. April 1925 
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treffend, ſo konzentriert ſich naturgemäß das Intereſſe auf 
die berrlich ſchöne Lil Dagover, die diesmal beweiſt. 
daß ſie nicht nur lfür eine Schouſpielerin „nur“) die „ſchöne 
Frau“ iſt, ſondern: eine Menſchengeſtalterin hohen Ranges⸗ 
Sie aibt die Entwickelung der Toni Seidewitz von dem ver⸗ 
ſchüchterten kleinen Mädchen bis zur eleganten berühmten 
Diva, gibt die Gewiſſensqualen über die Mitſchuld am 
Mord ihres Mannes, wie die leidenſchaftliche Zähiakeit 
ihres Kunſtwollens einpräaſam, erſchütternd und faſt 
phraſenrein. Neben ibr: der Lieſegang von Mieren⸗ 
dorff, brutal und hart, eine meiſterlich geſchloͤſſene Fiaur; 
der Demütige Leithoffs, ein wenig blaß, doch ſym⸗ 
pathiſch rein; nicht zu vergeſſen der ergreifende Kupp⸗ 
lerinnentyy der Margarethe Kuvfer, verſchmiert, 
verkommen und doch ans Herz faſſend. Man darf über den 
Erfola des Qualitätsfilmes unbeſorgt ſein! 

Laſſalle⸗Gedͤchmisfeier. 
Am Freitag, den 17. April, findet in der Aula der Ober⸗ 

realſchule zu St. Petri anläßlich des bundertſten Geburts⸗ 
tages des Schöpfers der Arbeiterbewegung eine Gedächtnis⸗ 
feier für Ferdinand Laſſalle, vom Arbeiter⸗Bildungsaus⸗ 
ſchuß veranſtaltet, ſtatt. Das Andenken des aroßen ſozia⸗ 
liſtiſchen Vorkämpfers wird durch Geſanasvorträge und Re⸗ 
zitationen geehrt werden. In einem Vortrage wird Gen. 
Loovs die Bedentung Ferdinand Laſſalles für die Sozial⸗ 
demokratie würdigen. In Anbetracht der Bedeutung dieſes 
Tages iſt es Pflicht jedes Genoſſen. zu dieſer Feier, die 
abends 8 Uhr beainnt. zu erſcheinen. Das Eintrittsgeld 
für Gäſte betrzat 50 Pfg. Mitalieder der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei Und der Arbeiterfugend baben freien Eintritt. 

  

  

Die Tragödie eines kleinen Handwerkers. 
Eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge⸗ beobachtete 

geſtern morgen in der Hauptſtraße in Ohra die Exmittierung 

eines kleinen Schneidermeiſters. Der ſchon bejahrte Mann 
war bereits vor Jahren in einer oſtpreußiſchen Heilanſtalt, 

meldete ſich aber 1911 als Kriegsfreiwilliger und wurde auch 

bei einem Allenſteiner Regiment angenommen. Später 
wurde er der Danziger Werft zugeteilt und bat dort während 
der Kriegsjahre in der Schneiderwerkſtatt gearbeitet. Nach 

Kriegsende machte er ſich jelbſtändig und hatte auch reichlich 
Arbeit. Dann ſetzte die Kriſe im Schneidergewerbe ein, von 

der er beſonders ſtark betroffen wurde. Die Miete kounte 
nicht bezahlt werden, das Ränmungsurteil war bald fertig. 

Geſtern ſollte nun die Wohnungsherausſetzung erfolgen. 

Der Gerichtsvollzicher erſchien und mit ihm faſt die gejamte 

„bewaffnete Macht“ Ohras. Schupo und auch jene Polizei⸗ 
beamten, die anſtatt eines Säbels fetzt einen dicken Knüppel 

ſpazieren führen. Der Aufzug hatte natürlich viele Neu⸗ 

gierige angelockt. Als der Aufforderung. die Tür zu öffnen. 

keine Folge geleiſtet wurde, ſchlug der Gerichtsvollzieher eine 

Scheibe ein und öffnete ein Feniter. Aber auch dann hielt 

ſich die bewafinete Macht voriichtig im Hintergrund. ein 

junger Burſche drang als erſter in die Wohnung ein. Dem 

„Beamtꝛenitellvertreter“ wurde jedoch ein übler Empfang 

il. ſo daß nunmehr Schupo in die Höhle des „tapferen 

Schneiderleins“ eindrang und dem Wideritand brach. Dann 

erit konnte die Wohnung geräumt werden. Die Habſclig⸗ 

keiten wurden irgendwo im Schuppen untergebracht, die Ebe⸗ 

lente fanden bei Bekannten Unterkunft. Aber die Gerechtig⸗ 

keit hatte einen jchweren Sieg errungen! 

    

    

  

Arbeiter⸗Jußballſpiele. 

Während der iertage fand eine Reihe von = 

ſtatt. Die exſte Elſ der F. T. Danzig ſpielte i 

gegen Sp. Eintracht und Naſſergarten. Bei a⸗ 0 

Spiel mußten die Danziger die Ueberlegenheit von Naſſer⸗ 

garten mit 5: 2 anerkennen, deren Stürmer⸗ und Läufer⸗ 

reihe gut zuſammenarbeiteten. Gegen Eintracht konuten 

ſie ſich befßer behaupten, man trennte ſich mit dem unent⸗ 

ſchiedenen Reſultat von 3:3. ů 

Sp. Heubude I: F. T. Langfuhr13 24 Heubude 

war anfangs leicht überlegen, konnte jich nicht durchſetzen, 

ſpiclie aber beffer als am letzten Sonntag. Bei Langfuhr 

war der Sturm ſehr gut und zeigte aute Ballbebandlung 

und Paßſpiel. Hier ſehlte nur der ſichere Torſchuß. Nach 

Halbzeit wurde das Temyo ſchneller und mußten beide Tor⸗ 

wächter öfter rettend eingreifen. Bei H. verdarb die rechte 

Seite, viel durch Abſe ellen, während L. manche gute Ge⸗ 

legenbeit ungenützt vori erließ. 

Jahn Prauſt l hatte Heubude II zu Gaſt und verlor 

mit 0 P. vor Halbzeit mit Wind ſpielend. zwingt H. 

in feine ielhälfte zurück. Der Innenſturm, ichießt ſehr 

wenig und ungenan und kann nur einige Ecken eräielen. 

Nach Halbzeit offneres Spiel. Ein Durchbruch brinat H. 

den erſten Erfolg, dem 10 Minuten ſpäter der zweite folgt. 

Abler I: F. T. Schidlitz UI0: 0. Bei mechielndem 

Spiel, das A. etwas im Vorteil ſieht, kommen beide Tore 

abwechielnd in Gefahr. Die Berteidigungen jind auf dem 

Poſten und verhüten einen zählbaren Erfolg. 

Heubude II: im Erfoiar At kan neid Worauf 

Spiel erzielt H. den Lrſten olg. D kann 8 

anssleichen. Mit 1 : fiſt Halbzeit. Nach dem Wechſel käßt 

das Tempo nach. Während H. noch zweimal eriolgreich iſt, 

geßt P., deñen Sturm mehr zuſpielen und ſchießen muß, leer 

ans. 
ichte Ohra II batte die F. Z3ovpot L inm Ge⸗ 

ſeußdeßtssoiel eingeladen und treunten lich hier die Gegner 

mit 1 : 1. 

     

  

  

   

  

Ous Denziger Auſwertungsgeies 

andereErheenhrnen Sert bet Sas 
i1 egeben worden. ſonderen 

urthen dabnech. Joachim Hammer, Rechts m⸗ 

walt und Rotar. die cinzelnen Beſtimmuligen des Geſetzes 

mit gemeinveritändlichen Erlänterungen und Bei⸗ 

ipielen veriehen bat⸗ Eine Dollar⸗Karatabelle 

vom 1. Jaunar 1919 bis zum 2W. Auguſt 1923. die zur Er⸗ 

leichterung der Aukwertungsberechnungen dient, inn dem 

Drucktück beigegeben worden. Da ietzt Gläubiger And 

Schuldner an die Regelung ibrer Verbindliakeiten berrn- 

gehen müſſen, wird das vorliegende Heſichen Allen Inter⸗ 

efenten zute Dienſte leißten. Der Preis iſt verhaltnis nãßig 

wiedrig er beträgt 2 Galden. 

    

Der Berkehr im Göinner Gafen ſoll, nach vokntſchen 

Blättermeldungen lebbafter geworden bein. Im Manat 

Märs ſind aber troszdem nut füni Schifie mit einem Ge⸗ 

famtranmgebalt von neito 6228 Tonnen eingelanfen uns 

derkelben Schiffe auch wieder ausgelaufen. Davoen waren 

vier Schifte franzöftiſcher Kationalität.a Der Barenunmas 

it iM gering. baß er ſtatikiſch überbandt nicht äm 'en 

in. Es bandelt ſich ansſchließlich um Auswandererverkehbr. 

E2 Perſonen kamen an und 012 volniiche Arbeiter fubren 

nach Fraukreich ab. 
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Das neue Adreßbuch. 
Nun iſt es wiedr erſchienen, das neue Adreßbuch für das 

Fahr 1925. Es iſt in der bisherigen Aufmachung vom Ver⸗ 

kag A. W. Kafemann herausgebracht. Entſprechend dem 

Wachstum Danzigs iſt dieſes unentbehrliche Nachſchlagewerk 

wiederum in allen ſeinen Teilen an Umfang gewachſen. Die 

Nachwirkungend er Inflation ſind auch auf das Adreßbuch 

nicht ohne Einfluß geblieben. Das bekundet ſich ganz be⸗ 

ſonders in dem ſtarken Wechſel der Handelsfirmen— Viele 

ſind in die Verſenkung verſchwunden, viebe andere ſind nen 

erſtanden. Es iſt zu hoffen, daß jetzt auch in dieſer Be⸗ 

ziehung eine gewiſſe Stabilität eingetreten iſt. 

Das Adreßbuch weiſt ein alphabetiſches Verzeichnis der 

Einwohner Danzigs mit Einſchluß ſämtlicher Bororte auf, 

ferner Lin Verzeichnis fämtlicher Straßen und Häuſer mit 

Angabe der Hausbeſitzer und Einwohner. Weiter enthält 

das Buch eine Ueberſicht über die Behörden, Schulen, Ver⸗ 

eine und Sehenswürdigkeiten. Ferner iſt ein Verzeichnis 

der Handels⸗ und Gewerbebetriebe nach Gewerben, Bran⸗ 

chen angefügt. Auch dort iſt, ebenſo wie im erſten alphabe⸗ 

tiſchen Teil, überall die Telephonnummer der Firma auge⸗ 

geben. Wie ſeit einer langen Reihe von Jahren iſt (binter 

dem Sachregiſter) eine Chronik der weſentlichen Ereianiife 

des Jahres zuſammengeſtellt, ebenſo geben eine Reihe 

ſtatiſtiſcher Tabellen über die Verhältniſſe im Freiſtaat er⸗ 

giebige Auskunit. Alles in allem wieder ein Nachſchlage⸗ 

werk, das von großem Nutzen iſt. 
  

Die Fertigſtelung des Radaunewerkes. Der ſtädtiſche 

Ausbau der Radaunewaſſerkräfte geht ſeiner Fertiaſtellung 

enigegen. Der neuausgebaute Kanal iſt faſt fertiageſtellt. 

Zur Zeit wird der große Stauſee ansgebaut. Au der 

Röhrenleitung zum Waſſerſchloß iſt man ebenfalls eifria 

kätig. Das Turbinenhaus iſt bereits unter Dach und Jach 

und in wenigen Wochen wird mit der Montage der M. 

ſchinen begonnen werden. Wenn keine beſonderen Sch⸗ 

riakeiten eintreten wird die Aulaac, wie geplant, im S⸗ 

ſommer in Betrieb genommen werden können. 

Bootsnnglück auf der Mottlan. Am Nachmittag d 

Oſtermontags unternahmen vier junge Leute eine— Bov 

fahrt auf der Mottkau. In der Nähe des Café Sedau ken⸗ 

terte das Boot. Während drei Inſaſien gerettet wurden. fand 

der vierte, der Elekiretechniker Zdroworritz den Tod durch 

Ertrinken“ Das Unglück paffierte gegen 7 Uhr abends. 

Verlegung der Kortner⸗Gaſtſpiele. Infolge ciner kleinen 

Operation, der ſich Herr Fritz Kortner unterzogen bat. 

können die angekündigten Gaſtſpiele des Künſtlers im 

Stadttheater am Donnerstaga und Sonnabeund nicht ſtatt⸗ 

finden und werden auf Dienstag den 21., und Dannerstag, 

den 23. April. verlegt. Herr Kortner wird in beiden Vor⸗ 

ſtellungen den „Herodes“ in Hebbels „Herodes und 
Mariamue“ ſpielen. Bereits gelöſte Karten können für 
Dienstaa oder Donnerstaa eingetauſcht werden oder werden 

an der Kaſſe zurückgenommen. Nicht eingetauſchte oder zu⸗ 
rückgegebene Karten behalten für Donnerstag, den 16. Auril, 

Gülttiakeit. — Am Donnerstaa. den 16. Ayril, gelauat „Der 
mabre Jakob“ und am Sonnabend, den 19. April, die erſte 
Wicderholnna von Bernard Shams „Die heilige Jobanna“ 
zur Aufführuna. 

Seinen Wiri beitohlen. Der Gärtner G. C. in Dansig 

iſt wegen Diebitahls vorbeſtraft und hatte ſich wiwederum 

vor dem Schöffengericht wegen Diebſtahls zu verantworien. 
Er wohnte bei einem Arbeiter in Danzig als Schlafburiche. 

Eines Tages verſchwand er aus der Wobnnna unter Mit⸗ 

nahme einiger Sachen. Vor Gericht behauptete er. bemerkt 

zu haben, daß ein Fremder den Diebſtahbl veganaen hätte. 

Um nicht in den Verdacht zu kommen. der Dieb zu ſein, ſei 

er ſelbſt verichwunden. An Hand eines geſtoblenen Hutes, 

der die Zeichen des Beſtohlenen trug, und mit dem C. in das 

Gerängnis eingeliefert worden war. konnte jedoch feſtgeſtellt 

werden. daß E. den Diebſtahl begangen habe. Das Gericht 

verurteilte den Angeklagten wegen Rückfalldiebſtahls eu 
einem Jahr Zuchthaus. 

  

   

  

   

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obfervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Mittwoch, den 15. April 1925. 

Das Minimum lag heute frühb zwiichen Island 

und den Faroern. Ausläufr über Nord⸗ und Mitteleuropa 

verurſachken verbreitete Niederſchläge. Hoher Druck drängt 

von Atlantik her und verurſacht namentlich an der Waſtküſts 

Ilands und vor dem Weſteingange des engliichen Kanals 

ſtürmiiche Weit⸗ bis Nordweſtwinde. In Deutſchland iſt die 

Witterung: meiſt bedeckt, ſtellenweiſe regneriſch und nur 

zeitweilia aufiklarend. Die Morgentemperaturen lagen 

zwiſchen 6 und 8 Grad. 

Vorberſage. Meiſt fark bewölkt, weitexe Rieder⸗ 

ſchläge, ſchwache weſtliche, ſpäter auf füdliche Richtungen 

drehende und auifriſchende Winde. Temperatur vorüber⸗ 

gehend finkend. Maximum: 19.3; Minimum: 755. 

Walferſtandsnachrichten am 15. April 1925. 

14. 4. 13. 4 Kursebraun.· 1.45 ＋ 1.39 

      

zawichorſt ... 10.71 .0ß montauerſpitze . 0.½ 2078 
14 3. 13 4Dieckel 92 ＋025 

Warſchan ..40.91 0,85 Dircchanr .6 0.5 

é a 15. 4. 14. 4. Eimage 32—8 ＋2,04 

Pplo . ... ＋.I 4. 0,75 Schlewenhorſt 2.22 — 

14. 4. 15. 4. Nogat: 

Thorrern 0,72 4＋ 0 6% Sch'nau O. P.. ＋ 6.68 ＋ 6.46 

TFordoaon 0.84 T0.79] Galaenberg O. P.- 4.62 f 4.5 

Culm 0.S1 ＋ L. 70 Henhorſterbuich 1.98 ＋ 1.98 

Grandenz .4 0,90 0.85 Awachs * . — 

Ludwig NMormann æ Co. 
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lehern preiswert in ieder Menge: 

        
    

   

   
   

  

Dachpappen Kienteer * 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachpiannen 

Teerbürsten Biberschwänze 

Pappnägel Dachschieier 

  

  
     



    

ahrtaufder Straßenbahn. 
Der ſtarke Ausflugsperkehr an den Oſtertagen hatte leider 

Königsbera. Tod 

einen ſchweren Unglückskall zur Folge. Am Oitermortag 
verurſachte die Ueberfüllung eines Zuges der Linie 7 den 
Tod eines Schaffners der auf furchtbare Weiſe im Dienſte 
ums Leben kam. Bereits in den Vormittagsſtunden war der 
Verkehr an der Strecke nach Inditten ganz beſonders ftark. 
Motorwagen und Anhänger waren ſo ſtark beanſprucht, vdaß 
die beiden Schaffner ſich aus den Trittbrettern halten mußten. 
ein Eindringen in das Wageninnere war ausgeſchlofſen. 
Kurz vor der Halteſtelle Neichsgarten gab der kfner des 
Anhängewagens das Haltrügnal. das der Schafiner 
Motorwagens an den WMagenfübrer weiterzugcben hatte. 

Da ei vom Trittbrett ans die Leine nicht crreichen konnte, 

bemühte er ſich, die Plattform su erklimmen. verlor aber das 
Gleichgewicht. fiel mit dem Cberkörper zurück und ſchlug mi: 

dem Kopi an einen Baum an io daß die 108. 

Weuige Setunden vermechte er ſch. hin⸗ und hergeworſen 

von dem ſtark ichleudernden Kagen. noch feſtzuhalten, dann 
ichlug er aber ein zweites Mal mit dem Lopfe gegen einen 

Baum und erlitt eine ichwere Berletzung, wurde mohl im 
Angenblick betäubt nnd ſtürzte nom Trittbrett bernnter. Der 

ückliche Schaf'ner Wurav funeck grriet unter die Käder 
des Anbängewagens und wurde mrkrere Mrier geichietit. 

ehe die Entictzen ſe der Nabrgäſte Len Bagenführer um 

jofortigen icharfen Bremien veranla⸗ kunnten Furchtpbart 

Verletzungen bat der Schafiner erlitten. Verwundungen. 
tlich an den Armen. den Beinen und am Appf. Er war 

à tot. als endlich arlan den Körrer unter den 

Rädern bervorzuhslen. Dir Leiche wurde nac dem Schau⸗ 
hauſe gebracht. 

Memel. Der Holäwaiſerweg der Memel. Der 
enaliſche Kolzindnütrielle Kolder st. nach dem —Memeler 
Dampſboodt“ in Lowuno cinaclrpficn. um dort über dit 

Holzflößerti auf der Memel zn ſorcck der beütt in 
VPolen eine Holzfonseiſian im Serze von ionen Pinund 
Sterlina. 

Tborn. Nerte Zufönde. Ende des voriden Schnl- 
jabres murden ans dem flaſſtiichen vmnanmunm 1Schiler 
entfernl. AIs Srund wurte Melenslichfes: und Faul- 
brit anacgeben. Aniplae der nock dagerrrienen Mafnien⸗ 
entferunna von Stchülern entiand unter Len inirrcfer-en 
Eltern Beſtürzung und Entrüitung. umia Gan noch cic Ncüt⸗ 
ſtellung mathte. daß der überwicarnde Tril Der entlaßenen 

  

  

       

    

    

  

    
     

    

    

     

    

    

    

    

      

  Schüler ank Arymmerellen ftammice. Es bildete ſich 
doarauſ ein Eltern füumiicr und Teiennzircnen arsbant     
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iern bomerrelifcher 
Dir elar war deß ciner 
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Schüler konnien irded 
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Herkunit noch ächilansſcr murde. 
der beiten Sichüler., der 
Selbftmord nerübair. 
Dentichrift an den Solcmas SUEIU iM ücht arnÆn 
S Bsäter der entleßhruen ErDeDen werden 
In der Deufſchriit murde bebaurtet des Krmäse Lahrer richt 
den Anfgaben otrachſen ſtien und daes rine Diahar⸗ 
muuir zmiſchen grinzelnen Landesteilen rr-⸗ 
geugt werde durch Recben. 
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Steitin. Kcncasprüärar in gonmergichen 
Dörfern. In Strrcee Sri Namtin urDru D 
anf zwei enis öfrz nchi arbände vern 
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inſtanz erkaunte die Strafkammer wieber auf Freiforechune 
In der Urtellsbegründuns führte das Gericht ang. daß zwar 

die Nachtarbeit im Intereſſe der Arbeitnehmer verboten ſei, 

dieſen Intereiſe aber durch Indetriebſetzen der Maſchine 
nicht berührt werde. — Bon dem Borſtand der Königsberger 
Bäckerinnung war gegen den Bäckermeißter St. wegen Nicht⸗ 

einhaltung des Kachtbackverbotes eine Orbunngsſtrafe von 

300 Mark und für ſein Fernbleiben von einem Berhand⸗ 

lungstermin vor dem Innungsvorſtande eine meitere Ord⸗ 

nungsſtrafe von 20 Mark verbängt worden. Der Megiktrat 
als Aufſichtsbebörde hat die von St. on den Regierungs⸗ 

vpräfidenten gerichtete Beſchwerde als unbegründet zurſick⸗ 
gewieſen: Innungsbeſchlüffen ſei unbedingt Folge zu geben. 

Warjchan. Der Feldzug gegen das deutſche 
Eigentumin Polen. In Beantwortung ciner national⸗ 

demokratiſchen Anfrage teilte der Miniſtervräßdent Grabsf 
mit, daß in Oſt⸗Oßerichlefien 12 dentſche Sandbeßtzungen der 
Aiquidatlion unterliegen. Der Enteignungsbeſchluß iſt den 

Beiitzern notifiziert worden. Auf Grund des Oberſchleſien⸗ 
Abkemmens haben dieie Beüsßer Einſprüiche erboben. und ihrt 
Einwendungen werden zurzeit von der polniſchen Regierung 
neur 

    

Großfener in Berlin. Geſtern abend gegen 2 Uhr brach 

in cinem Ecthauie am Kyttbnier Tamm ein Dachuublbrand 

aus. der mit derartiger Geichwindigkcit um ſich griff. daß 
auch die benaKSarten Hänfer gefübrder murden Als die 

Fcuerwehr an der Araudiielle eintraf. ichlunen bereits die 
Flammen uns allen Dachlulen an beiden Strascnfronten 
Pera Die Feuermehr batie bei der LSSöichung des Brandes 

infolge der aroßen Hitze und des ſarken Cnalmes mit aroßen 

Schwicrigfeilen an fämrien. Nach anderrbalkftündiger 
Arbeit gelang es ihr. das Feuer auf ſeinen Herd zu beichrän⸗ 

ken. Ein ſi Jahre alter Mann wurde in seinrer am 1. Stock⸗ 

werf beiegenen Bebnung bemnstlos ansseinnden und mit 

einer ſchweren Kauchvergiftuna in ein Krunkenbaus ge⸗ 

bräacht. Der durch Nas Frner angerichtete Schaden iht ander-⸗ 

Drdenilich grok In den Bedenränmen lagerndes Mäßel⸗ 

maierial wurde burcß den Brand vollfrändia vernichtet. Andh 
baben die Wohnungen in vb-ren Stockmerken nunter den von 
der Kenerrehr gegebenen Gaßermenger Hark gelitfen. 

Sthweres Breetsnunlück auf der Trave. Ein ſchmeres 

Bootsnnalück ereinnete ſich am erſten Cfterfeiertaa auf der 

Trapc. Ein Manrermemer unternabm eine Fohrt anf 
cin-m Punt mit einem Anfenbordmetar. zn der er ſich 

Das üderladene Fabr-eng 
der Trare in dcu Elbe— 

V v Durch ten Seaüeni Slaa 
kam Waßſer in das kleine Bovi. Die Ki-der örünaten er⸗ 
ichreckt nach der anhrren Seite und dos WSabrszeua kinnte 

r Ne-recitdler ertranf ſoi⸗ ehberio ein vier⸗ 
Ees Mäd-ben und cin a-htfüähriger Kaabe. Die 

en Lirder urten ren Vahanten. Die fefort na⸗ 
sCransen und vor Eifern der rab-A-cnenden Astede. 
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rade entlang kam, fuhr gegen das Hinbernis nnd per⸗ 
Asbe fiaß⸗ Seinem Sturze iſt es zu verdanken. daß ein kurz 
hinter ihm fahrender Kraftwagen halten und vor einem 
ichweren Unſall bewahrt bleiben konnte. Die Täter wurden 

ermittelt. Es ſind zwei 17fährige Burſchen, die bie Abſicht 
hatten, verunglückte Kraftfahrer zu berauben. 

Doppelmbrbder Gerih im Irrenbaus. Der Polizetwacht⸗ 
meiſter Bruno Gerth, der am 28. Febrnar 1924 in Berlin 

die Witwe Elſe Hoffmann und ihre 63 jährige Nutter, er⸗ 

mordete, wird jest, nach einem Oberautachten des Me 

zinalkollegiums, zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 

auf ſechs Wochen in eine Irrenanſtalt überführt. Es ſollen 

dort. wie wir erfahren, mit ihm Trinkproben veranſtaltet 

werdeu, um ſeſtzuſtellen, ob die Bewußtſeinsſtörungen, 

unter denen Gerth den Doppelmord begangen 

tatiächlich eintreten. 

Bluttaten eines Geiſteskranken. Nach einer Blätter⸗ 

meldung aus Deſſau erſchlug am Oſterſonntag in dem nahe 
gelenenen Jonis der 51 Jahre alte Kaſſendete Wiedicke in 
einem Anfall von Geiſtesſtérung ſeine zwöl'ſ ährige Tochter 

und ſeinen fünfiärigen Sohn mit einem Gewehrkolhen und 
verletzie ein drittes Kind ſchwer. Dann maane Wirdicle 
einen Selbſtmordveriuch mit Leuchtaas. Der Täter und der 
ſchwerverletzte Knabe wurden beünnunaskos in das Deßauer 
Kreiskrankenbaus einaeliefert. 

Lentonnfall in Schleſien. Wie den „Breslauer Nrneſten 
Nachrichten“ ans Oydeln gemeldet wird, verunglückten der 

Chanffeur Alfred Teocs aus Königlich Rendorf und ſei 
Lrllege Galgon bei einer Autofahrt, die ſie ohne Wiſſen des 
Antobeſitzers unternebhmen. Das Auto prallte in einer 
ſcharſen Kurne bei der Gogolin⸗Goralsdzer Zementfabrik 
gegen einen Ranm und brach mitten durch. Tkocz ſtarb 
baͤld nach demn Unfall, Gatgon erlag ſeinen Verletzunaen im 
DOunelner Krankenhans. 

Der Ehemann unter Mordverdacht verhaftet. In der 
Guſtkeſchen Myrdſache iſt der Ebemann der Ermordeten, 
Maſchiniſt Wilhelm Guſtke, wegen dringenden 
der Täterſchaft verbäaftet worden. Die ger 
Unterjuchung der Leiche hatte ergeben, daß ein Si 
verbrechen an der Frau viſenbar nicht verübt worden wa— 
ein ſolches ſollte vielmehr wohl nur vorgetäuſcht werden. 
Das Feblen jeder Svur eines vorhbergegangeunen Kampfes 
an der Tundſtelle der Leiche. dauernde Zwiſtiakeiten swiſchen 
den Ehelenten, bei denen die Hauntſchuld am Manne lag, 
Widerſvorüche in den Ausſagen des Mannes und andere Ver⸗ 
dacktsgründe baben nunmehr zu der Feitnahme ceſührt. 

Aerbrecherſuche durch Radio. Die Veriuche. das Radio⸗ 
weſen für die Kriminaliſtik nutzbar zu machen, haben run⸗ 
mehr zu einem erſten Abſchluß geführt. Die Berliner Kri⸗ 
winalnoltzei hat mit der Funkitunde ein Ablommen ge⸗ 
truifen. wnnech iedes Verbrechen deßen Bekanntgabe einen 
Erjola verſvricht ſofort durch Funkſoruch allgenein rer⸗ 
breitet wird. Es wird täglich zwiſchen 10 und 1 Uör ein 
kriminener Radiodienſt eingeichaltet werden. Auch in 
and-ren Städten iſt man dabei, ähnliche Abkommen zu 
trryffen. 

Großfener in Varis. In der lesten Nacht brach in einer 
vbarrrasentiſchen Fabrik in dem Pariſer Vorort Nillenenve 

Grußiener aus, das für mehrere bundert Millionen 
n anrichtete. Zahlreiche Ballons mit feuergefäh-lichen 

cemtten, wie Beuzin. Terpentin. Aether uiw., erply⸗ 
n. Im 
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elter. Ein eigenartiger Fall wurde vor 
'ericht ausgetragen. Der Sobn eines 

te ſich in ein armes Mädchen, das in 
es Vaters bedienſtet war. Das Liebes⸗ 

t vhne Folaen. und ſo ſeste es ſich der 
„ iroßs des W'deripruches des Vaters in den 

äschen vor den Altar zu führen. Da lüftete denn 
rarsm geßütetes Geßbeirinis und verriet. 

n feine eigcne unebeliche Tochter ſei. 
daren exinhr. eritattete ſofort aeaen 
ndie Anzeige wegen Blutſchande. 
Freifnrecbendes Urteil. da die Lieben⸗ 

verhbalt nicht hätten ahnen rönnen. 

ms dem dritten Stockmerk. In 
uriae Lina Rowak allein in der im 
elegenen elterlichen Wohnung. Vater 

en auf kur⸗e Jeit aus der Bobunna ge⸗ 
e erkletterte nun beim Spiele das Brett 

führenden Fenfters und Kürste plötz⸗ 
cbt nerlierend. in den Lichthof. Haus⸗ 

Sturz geieben hatten, eikten entietkt in den 
en ober das Kind nur leicht betäubt vor. 
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daskiche Frant Mar-wwöli war ſic anf fulche Dummbeiten 
gebrocht morden? Fee. ſie batte ſa Zeit. 

Im nächbſten Tag iedoch ſagre Frau Markomski der 
runden Hedwis, daß mau ihr einen Plas im Auaußen⸗ 
Errpindunehcim freihiehtc. und ſic möchte demnächit ein⸗ 
mal Eznacben nied 'ich melden. Serr Markomski hatte aber 
äimtaebeim arch eine Räckſprache mit Hedwig., nyd am Ende 
dießer Kückivrache klroite er ibr auformend die Backen und 
drückte Hedwia ein Goldnück in die Hand. Denn der Herr 
Markomstfi ror ein nobler Herr. Am akeichen Abend ie⸗ 
Doch verlieis Herwig mit einem Handräſchcten das Haus.— 
»bre Sachen Rer fte non der Waketfahrt hoken. — und nur 
vom Miefeckes nabm ſie Abichied. 

Adfer Frun Ptcſjcde“ ſaate ſie gaanz kurz.ick lern jetzt 
rlätten“ Dertn erders verdient man da beffſer und braucht 
fich nich ürrmer io abzuichinden, und mehr freie Zeit bat 
Warh vech“ 

Tarrit King die rurde H.-dwia. — eße Fran Piefecke 
rem Erctanten die rectten Sorte leihen kunnte. — denn 

ſie Akäte waß ver sehn in der Schmerinftraße, in ibrer 
knerem Eceee fein 

Und als Emil Knbinke des Abends zu feiner rotblonden 
Tamlitme Fam. de feate die ihm nach dem Bearnettnaskmß, 
— aeccen dem das Kolderl nichts mehr einznmenden hatte, 
—faate ſte iäEm mit fröübli⸗bem Auden⸗wintern: „Na die 
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Samarris mar, — Pei der foll ja auch was Kleines tuter⸗ 

End darrit ama ðtie rotblande Pauline lachend in ihre 
Kamtmer murd kies Emil Aubinke Keben. 

Mam kanm ææm nicht bebauvtep. Fas biefe Nacthricht Emil 
Hebiurke erade ersrerte. uod wenn eheden als Emit An⸗ 
Lenke dabämrer Eünz, eß mit Ser runden Hedwia wichr alles 
ies Mer, nrte cs feim Feſbre. es tübrt ztrrante tunrüe. als vb ihm 
Ker BArhsr-t Sim Ffomviener veriecnrlich anf ernen Nerv 
Eüm-, fo murd fEr fegt Hνπε mehfr als ob ihm ein Dorfhader 

txrr kruct — irem Bed-abn ris nnd die Aurzel abHrach. 
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Kumpf den Elendsviertel! 
Die Entſchloſſenheit und Handlungskraft der auerikani⸗ 

chen Gewerlſchaften auf allen Gebieten wiriſchaftlicher För⸗ 
herung ihrer Mitglieder hat etwas Vorbildliches. Der Ge⸗ 
zanke der Konſumgenoſfenſchaft hat drüben einen fruchtbaren 
Boden gefunden, und wenn ſich jetzt vier der bedeutendſten 

Bewerkſchaften von Neuvork zu einem genoſſenſchaftlichen 
Sauunternehmen zuſammengeſchloſſen haben, ſo iſt damit von 
Arbeiterfeite in einer auch für europäiſche Verhältniſſe ſchr 
lehrreichen Weife der Feldzug gegen den allen Großſtädten 
anhaftenden Schandfleck der „Slums“, der elendeſten Wohn⸗ 
auartiere, eröffnet worden. 

Niederleaung der Elendsauartiere. 

In Deutſchland hat man von ſtädtiſcher uuß privater 
Seite auf die Schaffung neuer, geſunder Wohnviertel 
meiſtens mit einer Aufteilung des Peripheriegeländes der 
betreffenden Städte unternommen. In Neuyork, wo der 
kataſtrophale Mangel an Baugelände auf der ſchmalen Halb⸗ 
inſel Manhattan des Wohnungsproblems danernd auigerollt 

ät, bat man jetzt einen intereffäanten Verſuch zu ſeiner 

öſung unternommen. Die obenerwähnten Gewerkſchaften 

wollen nämlich den Neubau von ſonnigen Wohnhäuſern mit 
der Niederlegung von Elendsvierteln verbinden. Im Herzen 

Neuyorks. wo bitterſte Armut, Laſter und Verbrechen neben⸗ 

einander wobnen, ſind jetzt 81 Prozent des Baugeländes be⸗ 
baut, 11 Prozent mehr als die amerikaniſche Baunocüuung 
geſtattet. Die neuen Wohnhäuſer ſfollen 30 Prozent meniger 

Boden decken und trotzdem noch für allerlei in dieſem Viertel 
nicht ſehr bekaunten Komfort Raum haben. Bäder. Waſſer⸗ 

toiletten, mehrere Treppenaufgänge, Zentralbeizung und 

Warmwaſſerverſorgung. Es iſt wabr, man legt drüben nicht 

allzuviel Wert auf beſondere architektoniſche Reize dicfer 
Häuſer. Es ſind ſchmuckloſe, glattwandige Steinküſten ron 
böchſter Nüchternheit. die immerhin durch die Art ibrer 

monumentalen Aueinanderreihung wirken können. Aber 

weſeutlicher als die Befricdigung des Formengofühls iſt hier 
die Ausnutzung der freien Flächen. Svielplätze. Planſch⸗ 
wieſen, Sandhaufen für die Kleinen. gärtneriſche Anlagen 

für die Großen garantieren jedem Einwohner die nötigen 

Kubikmeter Luft und Sonne. Und dies alles inmitten des 
finſtern Neuvork! 

    

   

Billigere Wohnungen. 

Aber damit nicht genug. Die Dollarmillion vie von den 
Gewerkſchaften zunächſt kür die Errichtung eines Muſter⸗ 
häuferblocks der geſchilderten Art bereitgeſtellt iſt. ird den 

Gewerkſchaftsmitgliedern nicht nur neue, geſunde Wohnun⸗ 

gen ſchaffen. ſondern ihnen dieſe Wohnungen vbendrein 

noch erheblich billiger machen als die ſtickigen Köcher in den 

„Slums“. 70 Prozent der in Groß⸗Neunork lebenden Fa⸗ 

milien haben ein Jabreseinkommen unter 2500 Dollar. eine 
Summe., die unter Zugrundelegung der Preisvergältniſſe 
nicht ſehr viel mehr bedeutet als 2500 Mark in Dentſchland. 
Man rechnet, daß die Miete nicht ein Fünfter des Eintom⸗ 

mens überiteigen ſoll. Jene 70 Prozeut dürften danach nicht 

mehr als 500 Dollar Jahbresmiete ausgeben. Tatlächlich 
koſten aber Drei⸗ bis Vierzimmerwohnungen ſelbſt in den 
billiaſten Vierteln Neunorks 700 bis 1000 Dollar Miete⸗ 

Zaßhlen, die ſich übrigens alle Auswandrungskuiinen geuan 

betrachten ſollten. Die Geldaufbringung iit ſo großen und 

ſarken Oraaniſationen wie ein paar zufammengeſchloffenen 

Gewerkſchaften nicht ſchwierig. und was die Bautechnik an⸗ 
gebt. ſo entwickelt ſich zurzeit im Lande des Standards, im 

Lande des millionenfach über alle Landſtraßen laufenden 

Tupenautos ein Standardbbauen. eine Technik des Montage⸗ 

hauſes. deßen Einzelteile in Maſſenproduktier ſabriszier- 
und an Ort und Sielle lediglich aufcinander montiert wer⸗ 
den. eine Bauweiſe, die zu einer ſtarken Verrinnerung der 
Koſten führen kann. daß es Neunvorker Baulcitern gelang. 

mit den wirklichen Bankoſten 100 000 Dollar unter dem Bor⸗ 
anſchlag zu bleiben. Selbſtverſtändlich kann dieſe Banweife 

nicht auf ein einzelnes Haus angewandt werden. MRach den 
nenen Richtlinien werden drübezt ganze Häu 25 
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einmal in gleicher Ausführung und in gleicher Höhe er⸗ 
richtet. 

In der Verbindung einer genofienichaftlichen Bangrund⸗ 
lage mit dem Snuſtem höchſtgeſteigerter Großfabrikation — 
ſelbätverſtändlich unter der einhbeitlichen Leithn Lines bau⸗ 
meiſterlichen Willens — geben die Neunorker 65 k'chn'ren 

ein Beifpiel. das große Oraaniſationen auch b⸗ über⸗ 

all da beachten ſollten, wo Siadt oder Kommune der Bürde 
finanzieller, techniſcher und gedanklicher Probleme des Nach⸗ 
kriegsbauweſens nicht gewachſen find. 

Echte und Trick⸗Auinahmen im Film. 
Ueber das unerſchöpfliche Gebiet des Filmtricks Saudert 

Walthber Steinhaufer in der „Technik für Alle“. Sy vieles, 

was ſich auf der lebenden Leinwand todesgefährlich anüeht, 

ißt meiſt ein recht harmloter Vorgang. Das Publikum genient 
mit atemloſer Spannuna die Bilder. in denen eine Jaad über 
die Dächer oder der Syrung eines Detektivs auf einen fabren⸗ 
den Eiſenbahnzug zu ieben iſt. Die meiſten dieſjer Szenen 
aber verdanken einem Trick idre Entſtebung. Des betannte 
Bild in dem ein Menſch am Hauſe emporklettert. wurde — 
um nur ein Beiſviel zu erwöbnen — auf recht einfache Weiie 
aufgenommen: Die Dekoration lag auf dem Boden des 
Atelters, der Darfeller kroch auf ihr entlang und der 
Apparat nabm dieſen Vorgang, frei in der Luft ſchwebend, 
auf. 

Dieſe Dinge baben ſich beute überlebt. Die Senfation von 
beute febt nicht nur waghalßger aus, jondern iit auch ge⸗ 
fährlicher und ſtellt an die Artiſtik recht große Anforderungen. 

Die Amerikaner leiſten in dieſer Hinſicht Uugewöhuliches. 
Inmeiſlen bedient ßich freilich auch die neuere Filmtechnit noch 

des Tricks. der beute allerdings ſo vollkommen und geſchickt 

augewendet wird. daß felbn der Fachmann die Täwichung nur 

ſelten zu erkennen vermas. Namentlich die amerirrniſche 
Anufnahmetechnik bedient ſich hier äußerſt raffinierter Mittel. 

Die oft auftanchende Filmizene. in der vor dem Helden 
eine Bifton ericheint. wird auf recht einfache Beiſe durch⸗ 

geführt. Bei der Aufnahme wird in der Dekaration äirgendwo 

ein kleiner viereckiger Raum freigelaffen. Der Größe diejes 
Raumes eutſprechend wird. nnabhängig von der erſten. eine 

zweite Anfnahme der Vifion angefertigt und dann in den er⸗ 

wähnten Rahbmen einkoviert. Man hbat früher mehrfach 
Filme gefeben, in denen ein Darſteller gleichzertig zwei 

Rollen ſpieltr. Ja. es gab darin iogar Steren, in denen Rit 

beiden Geitalten einander gegenüber ſtanden und ſich unter ⸗ 

hielten. Zu dieſem Zwecke wird das Bildfeld in zwei gleiche 

Sälften eingcteikt. Das Bereich des Kurbelauvarates wird 

Furch eine beitimmte Markicrung getreunt. Dann nimmt 
mar erſt die eine Sälfte des Raumes auf, läßt die Geſtalt A 

amftreten und die Rollen ſpielen. während die Geitalt B. des 

befferen Einfpietens wegen, von etnem Eriasdarſteler ver⸗ 

körrert mird. Irt die Szene vorüber, kleidet ſich der Tar⸗ 
üeller um und bereiter ſich darauf vor. die Geſtalt B zu 
ſpielen. Die Jasl der Umdrehungen des Karbelarrarates iit 

feüigeſtenkt worden. Die gleich Zabl Umdrehungen wird bei 

ver zweiten Teilnaufnabme gemacht Es lüt fekbſtverſtändlich 

daß der Teil des Aufnahmeſtreitens, der den Hanntdarſteller 
nicht zeigt. abgedlendet wird. Die Zahl der Eudrebunpzen 

muß natürtich genan eingehalten werden. ſonit werden Uin⸗ 

Füimwiskeiten den Streifen unbrauchbar muchen. 
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Deutſche Kinder in Paris. 
Aasgeier krtumphieren über unſre Not. 
aus den Gräbern ruſtse die Rache nun erwacht. 
Alles, was fremd' Geſindel deutſchem Volk gebracht, 
vergeſſen ſei es ihm nie 

— Werwolf⸗Lied. 

m Pariſer Gewerkſchuftshaus, in der Rue Grange⸗aur⸗ 
Belles lärmt der große, braungraue Verſammlungsſaal. 

Kinder, überall Kinder. In einer Ecke ſtehen Pakete, Kiſten, 
Ruckfäcke: Nahrungsmittel, Stoffe, kleine Käfige mit Meer⸗ 
ſchweinchen und Kaninchen — das wird jetzt auf die Bahn 

geſchafft. Frauen ſitzen auf den Bänken, Arbeiterſrauen. 
Man ſieht viele verheulte Geſichter. Hier wird Abſchied ge⸗ 
nommen;: ein Transport deutſcher Kinder, die ſechs Monate 
in Frankreich zu Beſuch bei den franzöſiſchen Genoſſen 

waren, nehmen Abſchied. 
Die Internationale Arbeiterbilfe, die dieies wundervolle 

Werk organiſiert und ermöglicht hat, hat damit den deutſchen 
Proletarierkindern ſechs materiell ſorgloje Monate bereitet. 

Selbſtverſtändlich machte die deutiche Regiernngu ihre tradi 

tivnellen Kindereien: ſie ſetzte dem Werk der Völk⸗ f 
nung die Schwierigkeiten entgegen, die ſie in ihrer 
lichkeit immer macht, wenn ernſthaft etwas gegen 
tatur der Induſtrie⸗ und Militärkaſte in Deutſchland ge⸗ 

ſchieht. Von aller Welt verachtet, mit parlamentariſchen 

Mißerfolgen beſät, zerprügelt und korrupt, hatte der Staat 

hier eine ſchöne Gelegenhekt, im Glanze ſeiner ganzen Macht 
aufzutreten. Die Schwierigkeiten wurden überwunden. Der 

Beſuch der Proletarierkinder ging vor ſich. 
In aufopfernder Arbeit verteilten die franzöſiſchen Gr⸗ 

noffen — insbeſondere dͤer Genoſſe Detilleuil — die Kinder 
auf viele franzöſiſche Städte, in Grenoble ſaßen welche, in 

bolten in Paris. Ich habe mich mit den Kindern unter⸗ 
ch. 

Sie ſprechen alle franzöſiſch, munche noch ſtockend, r'ckt 
ganz richtig; alle verſtehen es. Es iſt drollig zu böcen. wie 

eine lebend erlernte Sprache ſo ganz anders in die Gehirne 
eindringt — man fühlt ordentlich, wie die Worte „Letite 
fille“ ein einziger Begriff ſind, wie keine Grawmatik die 
Formung geprägt hat. Die Kinder ſehen ausgczeichn 8 
blühend, geſund, gepflegt, aufgepäppelt. Ein ines 

chen, das artig neben ihrer franzöſiſchen Pfleaemutter ſitzt, 

hat ſechzehn Pfund zugenommen: ſie iſt jetzt nur normal — 
wie traurig muß ſie früher ausgeſehen haben! Sie ſtammt, 
wie das Pappichildchen auf ihrem kleinen Bauch ſagt. ars 
Derlin. „Freuſt du dich, mieder zurück nach Hauie zu kem⸗ 
men?“ Ich häte das nicht fragen dürfen. Nein. ſreut ſich 
gar nicht. Die Fran fäagt: „Sie hat keine Mutier mehbr.“ 

Aber einen Vaterr Ja. einen Vater .. „Mais il west pas 
trés doux!“ Und ſie will wiederkommen, wiſten Sie, fie 

wird wiederkommen ... Die Kleine ſieht die Fran an 
Ich ſpreche mit den Jungen. Ja, ſie haben es hier beiſer 

gehabt als zu Hauſe, ſie waren ſo zufrieden, ſie erzählen, 

was ſic alles geſchenkt bekommen haben, was ſie mtilnehmen 

dürſen. Ein kleiner Dicker iſt da, der hat als Delegierter 
der Kinder bei den Franzoſen eine Rede gebalten — er im 
jehr ſtolz darauf. Ein kleines Mädchen: „Und ich habe ein 
Armband bekommeu. aus richtigem Silber — und ich habe 

meine ſchlechteiten Kleider angesugen. die guten imbe ich alle 

eingepackt!“ Und Hamburger Jungens ſind da und möunche 

ſangen wenn das Franzöſiſche nicht ſo recht will, beuaalich 
an zu ſächſeln. 

  

   

   

      

  

  

  

   

  

   

  

   

Die Pflegemütter ſitzen auf langen, Bänken. ſte wrechen 

wenig. Viele weinen. Immer wieder umarmen ſe die 

Mädchen, die Jungen — ſie dürfen ſie nur noch zum Bahn⸗ 

hof begletten, aber man läßt ſie nicht mehr auf den Perron, 

weil ſie das vorige Mal nicht von den Kindern zu trennen 

gemeſen ſind. Es hat herzzerreißende Szenen gegeben. Es 

ſind ihre Kinder geworden in den ſechs Monaten. Noch ein⸗ 

mal gibt es Abendbrot, dann ordnet ſich der Haufe zur Ab⸗ 

fahrt (den die Deutſche Botſchaft in Paris liebevoll und mit 

großer Tatkraft unterſtützt hat. 

Noch einmal ſitzen alle Pfleglinge auf t 

des Saals, die Mütter auf der rechten, gleich ſollen die 

Namen noch einmal aufgeruſen werden. Immer wieder 

fliegen Kußhändchen herüber und hinüber, Koſeworte, Rufe.., 

Da iritt ein Redner auf die kleine Tribüne und ſpricht: zu 

den Kindern dentſch, zu den Eltern franzöſiſch. 

„Habt ihr euch wohl gefühlts“ Und alle Linder, ini Chorz 

„Ouil“ Dann vergeſſet das nicht, jagt der Reduer, und ſeid 

dankbar für die Gäſtfreundſchaft und bewahrt dioſe Monate 

ein guies Andenken. Und wenm euch ſpäter einmal «ure, Offi⸗ 

ziere anfrufen und euch beſehlen wollen, auf die ſranzöſiſchen 

Freunde zu ſchießen, dann tut das nicht und antwortet ihnen: 

Macht euch euern Krieg alleine —: Und dasſelbe zu den 

Eltern, in ihrer Sprache. Und Detilleuil ſpricht za ihnen, im 

gleichen Sinn. Und daun fahren ſie fort, nach Deutſchland, 

und es iſt ein ſchwerer Abjichied. 

Proletarier pilegen ia ſonſt auch mauchmal durch, Europa 

zu reiſen — aber nur in größeren Horden und mit (inem 

Schießeiſen auf dem Buckel. Hier iſt der Beginn eines 

wahren Friedenswerkes. Hier iſt internationale Solida⸗ 

rität der arbeitenden Klaſſen zur Wirklichkeit geworden, nicht 
zum eriten Mal, aber in ſtärkſtem Ausmaß. Die deutſche 

Schule wird ja ihr Mögliches tun, auch dieſe Kinder voch 

nativnal zu verhetzen, aber wenn nicht alles täuſcht, ſo wer⸗ 
den es ſchlechte Soldaten werden. Denn was jönen Büchcr 
und Vorträge nur anzudeuten vermögen, das haben ſie nun 

mit eigenen Augen geſehen: 

Daß drüben hinter den Schützengräben keine „Feinde“ 
ſtehen, ſondern Eltern, yndern Väter, Mütter, Kameraden. 

Daß man dieſe Eltern auf beiden Seiten bezrogen und be⸗ 
logen hat, wenn man ihnen ſagte., aüf der anderen Seite ſtehe 

der Gegner. Er ſteht ganz, ganz wo anders. Die Kinder 

werden nach Hanſe kommen. und man wird auf dem deutſchen 
Bahnhof wiederum nicht erlauben, daß ſie pholvgraphiert 

werden, damit teiner in Deutſchlaud zu ſehen bekommt, wir 
die Franzyſen. die Menſcheufre Kinder piiegen — dieſe 

Kinderſtube braucht ihren ſchwarzen Maun mit den coten 
Soldaten rüſten, Induſtrien ſtellen ſich um, Richter 

en, mit ihren kläglichen Fyormeln die hrheit au 
droffeln — es nützt nich das Proleln,iat ſtart 
bleibt. 

Im Pariſer Gewertſchaftsigal jaß ein Teil von Deutſch⸗ 
lands Jugend. Sie ſollen noch oft nach Frankreich kommen. 
Aber nicht als Stiefelputzer ihrer Etappenkon-mandanten, 
um Frauen zwangsweiſe ärztlich auf Geichelchtskrankheiten 
zu unterfuchen, um Möbel zu itelllen, um Zir völl 
zur Arbeit zu treiben, um Menſchen erſthießen zu laſ 

ie ſollen micderkoᷣmmen. um ein einaig Wort zit ibren fran⸗ 
iichen Arbeiterkameraden zu ſugen: 
Brüder! Janaz Wrobel in der „Weltbühne“. 

der linken Seite 
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Auch Szenen, in denen wilde Tiere miiwirlen, werden 
zuweilen noch mit Hilie des Tricks aufgenommen. Hier 
kommt man allerdings mehr und mehr dazu, die Natürlichkeit 
wirken zu laſſen. Szeuen, in denen eine Reihe wilder Tiere 

mit einem Häuflein Menſcheu zuſammenſpielen, gchören 

keinesfalls zu den Seltenheiten. 
Die uns koſtſpielig ericheinenden Filmbründe. in denen 

Häuſer oder ganze Städte niederbrennen ſind oſt auf recht 
einfache Weiſe hergeſtellt. Man brennt nicht etwa ein ganzes 
Haus oder eine ganze Stabt nieder, ſoundern bedient ſich eines 
kleinen Modells, das im Aielier abgebrannt wird. Um die 

Iuufon nicht zu zeritören, werden dann einige Szeuen mit 

künitlicher Ranchentwicklung cingetügt und der Beſchauer 

wird britimmt den Eindruck haben, einen echten, mit größten 

technlichen Mitteln inſzenjerten Brand geſehen zu baben. 

Die amerikaniſchen Filminizenterungen verzichten allerdings 
auf die Auwendung von Modellen uſw. und breunen wirktiche 

Hänfer und ganze Städte nieder. Ja, ſie laſſen einiger Film⸗ 

meter wegen ſogar zwei Eiſenbahnzüge aujeinanderjahren, 
um die Echibeit ihrer Senſationen in der Provaganda zu 

benutzen. Es ſei auch daran erinnert, daß z. B. im Nibe⸗ 

lungenfilm der Brand des Etzel⸗Palaſtes vollkoᷣmmen natur⸗ 
echt anfgenommen wurde. 

ů‚ Auch einer. 
Der Sevp war ohne Paßß über die Grenze geca Die 

Naßselmacher haften ihn erwiſcht, einen Nonar lang bei 

dünnem Brot und Baſſer in Nummer Sicher gedalten und 
dann über die Greuze abgeſchoben. Müde und FEungrig 

klopft er nach ſtundenlanger Wandernnga an einem Banern⸗ 

haufe an. Den alten Bauern und die viel iüngere. xüittge 
und ſtrammt Bäuerin rührt die trübe Geſchichte, die 
ihnen der Sevp erzählt. Eine aroße Schüffel mit einem 
Dutzend dampfender Rieſenknödel ſteht bald vor ihm. indes 
ſich die Bauersleute mit kargerem Mahl beanügen. Zehn 

Knödel bat der Serp ſchon verdrückt, da ſagt der Bauer: 
glaab. Sepv, dic zwoa Knbdeln konnſt, aa dernach noch 

enen. ſonſt verrenkt dr noch den Magen.“ Der Seyp leat 
die Gabel bin. und die Bänerin ſtellt die Schüffel wen. 
Wie 3 nun nachtet, und der Seppel ſich im Stall ins Stroh 
verkriechen will. meint der Bauer: „Woaßt. Sepp. ün bleibit 
ſein in der Stuben. Wir bobn a recht aroßes Bett: & 
Weib ſchlaft binten., i lea mi in die Mitten und du lean di 
vorn bi, daß di nit die Nacht verkühlſt.“ Sie nun alles 
ſchläft, brüllt's draußen im Stall. Der Bauer reibt üch die 
Augen: „Die Stheck wird doch nicht itzt ſcho kalben“ feht 
anf. ichlupit in die Hoſen und geht in den Stall. Da ſchaut 
der Sevp die Bäuerin an. Er lacht. ſie lacht. „Darf i⸗“ ſaat 
der Sevv. „Sennſt mpanfn. darin ſcho!“ meint die Bänerin 
und macht die Angen zu. Da ſtebt der Sevr auf. ſchlnoft 
in die Hoſen, geht in die Küche und ißt die letzten àwer 
Knöbel.— (Iſt in Bauern paffiert. 

   

  

   

  

Eine Heiratsbewenuna nuter Nonnen. Javan sabti zur 
Zeit allerlei „Bewegunden“. Die Arbeiter ſchliehen ſich in⸗ 
ſammen. zie Frauen wollen ſich emanzivieren. ſagar die 
Bettler und der Ansmurf die verachteten Klaßem) fordern 
ibre Meriſchenrechtce. Eine ganz mertwürdige neuseitlikc 
Bewegnna bat nun auid die buddhiſtiſchen Kreiſe des Lan⸗ 
des ergriiien. Unter der Kodo⸗Sekte dieſer bandhiſtifchen 
Kirche im Lande haöen ſich 300 Nonnen zuſammengetau und 
eine Benraung einselcitet. die darquf hbinausläuft, die Stitrc 
des Zölibats (Ebekofiglein aufzubeben. Sie begründen ibre 
Borderung nicht ungeſchickt damit daß ſie das nämliche Recht 
wie die Prieſter verlangen; benen iit die Heirat nämlich ae⸗ 
itattet. Ing leicher Zeit fordern ſie das Recht ihr Haar 
lang tragen zu dürfen. Jedenfaus iſt dieſer Schritt Ler 
bnödeitnchen Nonnen in Japan die neueſte Phaſe der 
Ernnenbemegung Oüañens. 

Vom Wetterſinn. 
Wetter ſich ändert, fühlt gar mancher, der ſich 

ine Wunde mit Rheuma 
gar deutlich 

hang zwiſchen 
uvmml. darüher 

In einem Auiſat der 

  

    

  

       iterungsro 
iſt man ſich noch nickt lar geworden. 

  „Umſchau“ unterincht Tr. Pfaif dieſe B. ungen. Er hat 
rin ganzes en Einfluß des Merterk enf Rheu⸗ 

maͤtiker un lehte inatäglich muterincht und 

  

   

    

    

  

dener Luitdenetthhe Shmerzen 

änden von 715 bis In Millimetern, 

die mit dem Auftreten einer weſtlichen Deyreiüvn verbunden 

waren und einige e anhielten, blieben die erwarteten 

Reaktionen aus; ſie ſteſlten üth aber jofort ein, ſobald der 
danernde uitand der Wetterlanc beendet war. Auch bei 

ausgeiprochenen chdrucklagen blieben die Sthmerzempfiin 

dungen ans. Dagegen zeigten ſich die Reaktionen Infort, wenn 

bei hohem Luftdruck Regen eintrat. Aus den Beopachtungen 

ergab ſich daß die körperlichen Empfindungen feineswegs 

durch Luftichwankungen hervorgeruſen werden. Auch die 
Temperalur⸗ und Feuchtiakeitsickmantunnen düriten nich: 

ſur dus Aujtrrien der Schmer—⸗ nungen verantworilich 

gemacht werden, wenn uuch freilick ber, Feuckrigteitsgrad der 

Luft namentlich bei Rhenmatikern mitbeitimmend war. Auf⸗ 
fallenderweiſe ſtellten ſich die Störungen ein. menn ein Ge⸗ 

witter zu erwarten war, und ſu lua der Gedanke nahe, die 
Schwunfungen der ele imen Leitiahigkeit der Atmoſphäre 

als Reizurſache anzunchmen. Stete machten iich die körper⸗ 
lichen Reaktionen vor dem Einjetzen des Regens und Ge⸗ 
wititers bemerkbar. Iu ähnlichen Ergebniiſen iſt der 
Schweizer Arzt Huber gekommen, der iolche Perionen für 
ſeine Verjuche auswählte, die beſonders ſtärk den Ausbruch 
des Föhnwindes vrrausfühlten. Huber lommt zu ſolgendem 

Reſultat: Dlie Körperkeitiähiateir von Vexjonen, die nicht 
mit Wetterünn üehaftet ünd, ändert ſich in demielben Sinne 
wie die Luftleitfäbigkeit: ſie ‚rigt und iallt mit diejer. Bei 

den mit dem Wetterfinn behafteten Perionen aber ändert ſich 
die Körnerleitkähigkeit umnekehrt wie die der Atmofpbürc, 
d. h. ſie nimmt at, wenn die luftelektriſche Leitiäßigkeit 

wächſt. ſie wächſt, weun dieſe abnimmt. Der Widerſtand. den 
die den Körper durchilicßenden Ktröme zn überwinden 
baden., nimmt alſo zu. wenn der Widerſtand der die Luft 

durchfließenden elektromagnetiſchen Ströme abnimmt.“ Da⸗ 
nach würde alio der Weiterünn in einer eigenartigen Be⸗ 
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ziehung der Leitfähigteit des Körvers zu der kuktelektriſchen 

G Veitjähigkeit beitehen. 

Leifenitiche Bildielegraphie in Frankreich. Die Bild⸗ 
telegrapbie, die ieit Jahren (Aeaenſtald eifriger Forichung 

in und über deren Fortichritte in den letzten Monaten man⸗ 
ches zu berichten war. ichcint jetzt das Laboratorium ver⸗ 
laßſen und in den öifentlichen Betrieb eintreten zu wollen. 
Sen einiger Zeit iſt nämlich zwiſchen Paris, Lnon und 

Straßburg die tetearapbiiche Hebermittinnga von Hand⸗ 

ichriften. Sicnogrammen und »leichnungen maelafien. und 

zwar lann ſich ſedermann der neuen Einrichtung gegen 

Zadlung einer Gebühr bedienen. die je nach der übermittel⸗ 

ten Schreibiläche 10 vder 21 Frauk beträgl. Der Asiender 
ſchreibt den Tert mit chemiſcker Tinte auf einen beſonderen 

Vordruck nieder. Für die Preije gelten halbe Gekübren⸗ 
ſäse. Damit tit der Anjana gemachk. die Bildtelegraphhie in 
der Praris nusbar zu machen. 

geine Berlennna der Zevpelinwerjt. Som Luſtichikſbau 
Zerwelin wird mitscteilt. daß die Melduura einer Korre⸗ 
ſ„ondenz. die. Zeppelingeſellſchait verhandle wegen Ber⸗ 
leganna der Werſt auf ſchweizeriſches Gebiek. unrichtia . 

       
 



  

  

    

Die Wirtſchaftslage Polens. 
Vezeichnend für die Lage der volniſchen Volkswirtſchaft 

iit der Umſtand, daß, trotz der amerikaniſchen Anleihe für 

  

     

Md Polen, trotz der vielen optimiſtiſchen Reden der polniſchen 
B. Regierungsmitglieder, trotz der viclen Konferenzen und Be⸗ 

K ratungen mit Vertretern der volniſchen Wirtichaftszweige 
jck und trotz der vielen Papier⸗ und Reformprojefte, es in 
Iit Polen nicht beſſer werden will. Die Vermehrung der Ar⸗ 

  

beitsloßen dauert fort. die Produktionsbetriebe werden tag⸗ 
mehr eingeſchränkt und eingeſitellt und der Mangel an 

Aufträgen, an Krediten und an Abjatzmärkten wird immer 
größer. 

Aller Augen in Polen ſind heute nach Berlin gerichtet in 
Erwartung des Ergebniffes der Serirh: 

dentſch⸗polniſchen Handelsvertraasverhandlungen. 

Hekanntlich länft der Termin für die Beitimmung des 
Genſer Bertrages über die Ausfuhr von Eiſen aus Ober⸗ 
ichleſien nach Teutichland, mit dem 14. April ab. Vas wird 
geichehen, wenn die Deutſchen auf die Einfuhr volniſcher 
Erzeugniße verzichten? Von dieier Enticheidung hängt nicht 
nur das Schicklal der polniſch⸗oberichlefichen, ſondern der 
gejamten polniſchen Eiſenbütten und Bergwerfe ab. In 
dem Moment, wo Oberichleßen geswungen ſein wird. den 
Abſatz ſeiner Prodifte in einem größeren Maßülabc wie 
bisher nach dem Inuenmarft zu verlegen, in demſelben 
Moment werden allt anderen volniichtn Inbuftrirberriebe. 
Hütien und Bergwerke. ihre Proebuktion cinütellen münñen. 
weil ſir mit der oberſchlefichen Indnurie durchaus nicht 
konkurricren fönnen. 

Die Eiſenbütten arbeiten nur noch beitimmie 
in der Woche. Biele, darunter auch obrrichleniſche & 
Wüurden vollfommen ſtiſlgelcai. In Cürrichlcücn verp 
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— Exportiert wird nur noch nach Deutrichland. 
Die Aus fubr von Koblen hbat ſich in Ietzer Zeil 

vermindert.. Insseſondere hbaben die Transrorie nath 
Deſterreich und Ungarn nachgelaßen. Sernrfacht durch die 
Lriſe und die Reünzierungcu in den rolniichen Anduſtrien. 
jeruer durch den milden Siricr, bet ach auch der Vedart des 
Inlandes weientlich verminderl. Dagcgen baben die Hul⸗ 
benbeſtände bedentend angewommen. ſo Daß fie beme fan cine 
ganze MWonatsproonftion ausmachrn. Dir Nachfragct nach 
Groblobten in geringer als nach den Hcisnen Sortimenien. 
Feierſchichten ünd au der Tagcserduans. Söchrrilich finden 
neue Arbeiterrebnzicrungcn ſtait, Im Inlande wird nur 
noch mit Sechicin dezahli, die vieijach rylvongirrf werden 
müßgen. ſebr zablreich aber auch zur Prrwes gelangen. Dit 
Kenzerne unierbicten ich in den Serfausvrerſen und Aab⸗ 
Inngsbedingungen. Es merden Krehiie bis zu ſechs Wo⸗ 
naten gewährt. Vaturgemäß ſchlärarr ſäßt die Lage der Ne⸗ 
viert non Dombrraha knd Krhfan. Dir Andunritllcn rer- 
bandeln mit den Arbeitern menen Scriängnrung der Axz- 
Seitszeit und Lobnrebnzicrungacn. Scarbriiei märd durth⸗ 
ſchnitilich nur urch pier Kis fümf Tognr cüxrntlich. * 

Nicht beüter ergelt es der 

* 

   
   

  

der zehn⸗ und im übrigen Polen der achtüündige Arbeitsrag. 

NPentend Bepher, des die kntänbilcben Erzeunkife. Iun letzter 
Zeit hat die polniſche Regierung die Sollerleichterungen 

onf Schuhwaren, Anzüge und Wäſcheartikel aufgehoben, an⸗ 
geblich, um dic polniſche Konfektionsinduſtrie zu unter⸗ 

itützen. In Wirklichkeit ſind durch dieſe Maßnabme nur die 

Waren teurer geworden. 
Der volniſche Han de U durchlebt eine ſchwere Kxiie. Die 

polniſchen Kaufleute verfügen über keine Diskontmöglichleit 

bei der Stuatisbant und üind auf den teueren Privatdienſt 

angewieſen. . 5 
Die volniſchen Banken, die keinr Geldmiitel beitzen 

und faſt nichts zu tun haben, durchleben gegenwärtig einen 

Zeitraum der Stagnation. Die kurzen Bechjeldiskont⸗ 
kredite, dꝛe ‚e ſeitens der Staatsbank erbalten, verſucht 

ihnen letztere unrer irgend einem Vorwand wieder zu ent⸗ 
zichen. Die polniiche Regierung will auf dieſe Weife „dem 

Import von Auslandswaren Einhalt gebieten“. Das ge⸗ 

jamie Geld lonzentriert ſich in den Staatsbanfen. wo es 
i Die Wirtſchaftszweige ſind aber auf 

P· 
tigen Erzeugnißfe verteuern. — — 

Wie joll das Ausland zur volniichen Birtichaft 

rrauen erlangen? 
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Der dentſch⸗enaliiche Handel. Die deutiche Einfubr nach 
England harf im Jahre 1224 im Vergleich àu 1913 um mehr 
als die Hälitc abgenommen, dagegen weift die Ausfubr 

Englands nach Deulichland eine nicht nuerbebliche Zunahme 

1921 wurden aus Dentſichland eingefüßrt- 35 805 700 

11 80 4/1 (Sel; cnaliicht Einfubr nach Deutichlund 1924: 
12 641883 (1913: 20 255 3%h Piund Sterling. Die Sicde— 
nusfuhr folonfaler und ausländiicher Prodnfte nach Deuijſch⸗ 
land 1224: 28 412 175 (1913-: 19 82 320). 

Staanatinn des Handels in Nußland. Die vollſtändiae 
Stiaanation dcs runiichen Handels ergibt üch ans dem 
Rückgang der Umiatzsiffern. Der geiemte Umia für den 
Monat Jaunor 1225 berrug nennnndfünfzig Mitllionen 
Mubel gegen iweiundachisia Millionen Audel im Januar 
des Vorjabres. Die in Licw abgebaltene Meñe endere mit 
cinem vollitändigen KFiesfo. kein Fabrikant fonnie für ſeine 
Eracuanife Abnehmer finden. 

Verſcaung einer cneli'“en Wexit. Dic aröfic cnaliiche 
Scrir. Harland & Woli s:N- Deabiichtigt, cinen Teil ibres 
Betriches aus Enaland nach einem der Kontinentalbäfen. 
möalicherweinc nach Gcnnq zu verlegen. um die bahen Pro⸗ 
nktionsfomnen. die die Berften in England ſelbn Eaben. an 
vermeiden. Die Berwaltung dieſer Geicllichaft bat dieie 
Nachrichi jedoch noch nicht beitärist. 

  

   

      

In Sqhleñen 
Suinric und 

Nor ſchmcren Sohnfämpien in Schleßien. 
droht cs zn ſcharten Lehnfümpfen in ber Sa 
in der Meiallinduftritc zu fommen. Eine Forbcrung der 
ichlemtſchen Helzurtreiäter sE: 15 Pig. Stundenirhnerbehnng 
murde von den Arbrirtgcbern abgelehnt. worauf ron den 
freigrwersichaftlich raanimerten Holzarbcirern ein Teilnreil 
Erichlehen Eurdc. Ler leicht zu tinem Konmf in Siejer In⸗ 

  

oönüric führen   die zumeif cef Sagerbectar arrir. Der WNhurf Des An⸗ 
Laates il kesn germng Setkea Vie ersorderftiäen Nuenn- 
Aonsarbeitrn Berrden nicht mehr cnsScFHTf. Werii a 
an Geſd man, 2 

  

   

  

Senig Verizanrn. Dir Isbnürictlen Knd rärlach anf Priren⸗ 
fredair anschirirn. Lir 4 His 6 Prysen Aenailich krätcn. 

Dee Seer der Txxiüilinbnptrir 

  

Dean Bamferrüt ciner Ver rifuen Mfächem Eihpeibri ————— Dadnr TarmihiebrüfKm, 
V.. f OSie z, üind HHEAL Mm⸗ 

Arrncmen arfüünt. ülett dir L. ⸗c3. K. Mümbirr in Faänmä 
Tir 20 Arhrier ehRSfIiSA . Die Derkervant müuipen anj 
Die ſalice Krehrtnnfirif SäkSLICAen 
Eechen Kxrkärr Aud ehr Seersn Sit. S nerben IundetrEEMETAETDDS 
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EAffünerürn ter hehr GEmELDm DAEEEEmSAUNAm- 
Saner Im DSerbärtris an Den ie ind Dir Süasss rer. Der Mumngel MAETNm Erühmen 

Sehr et Rein S an Ren Sali- O12 
FSeramerfen . XE — aunent Mad. Sr mD * — ü — Aüer. De PUTMm 

Där Zuderinbnhrie, Här Pisar Autkra 
Meurbekert baa. mSA 8    
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Eugland Werkmnil. 
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Die Meiallarbriter baben aleichfells 
aAf dem Verbandliungsmege nicht er⸗ 

xxitsen lünnen: Laber amf den 14. B. M. eins Nerfarmm⸗ 
Inna ibrer r urnslcatr und Aetriebsrärr cinkernicn. 
Aie gleichzeitig emtiichciden babe wixd. vb tS? aàn ſcharſen 
Kärpfen in der fühirühtſchen Mriallindutrie EEAEt. 

Schiedbstyruth in der Bielriciser Hetallinbdrätrte. Die 
Kerbondlnagrn, zu AcnEn àer Reichsarbesminder gie hrci- 
KcnDen Partrien ueifs Srledigung des fetr fcctes Sochen an⸗ 
Dauernèen Konflifks im ber Bielcfeldex Aeraüufrrie cin⸗ 
ATIanden bei. habem martn WMeldung Rer rff. Ara“ vuch meß⸗ 
reren Tagen zn emem Sctieds innuch gcfnhty. Ler verfichi. 
Das der bisber gelfendt Tarifrertreg aner Merficfühtianng 
ciner durchichrrätklich zehn Krozent Hetres-pden Lohbn⸗ 
cEbhung mirdcr im Kreßt gehest mird. Tic ArheütZeit Joll 
STMMDdfäslicts 245 Simdem mäcbentlich Eerragen. 

Drobenbde Meinllanbrüfcransrerrnna in Belaben- 
Sems 

ihre Fordernre 

  

Sibre 
Seigiane- herüsmrt. Pär Keiahlarberrer 5cs Spckens von 
EScuxlerri Bittem ſi gmeigerr, Fie SLuHerAEHEEA vn 
5 PIEBEBI. ir m I. AIgrül iE Kreit gerretem „. iEEHEAen. 
Uster dießem Uunämbem iri s Rabefcheinlicd. Laß von 

   

  TemurLSAGH. Nem 18. Awril, a cinte AIhsAEEIUD der 
Arfrirer crrelac. 

Streif ber der äähmedißten Handelsälsttr. Da es im den 
Fiüscherigçem SerEππIA 5riFEEA &Nem fchrreüdifchem MNec⸗ 
Exæhriem mid Ner Heiher- md Scœ SEHU miuht ErD 
üüs, Im cinem mermem Tumffwentraa it gelangen und Dür Merder 
amf ühmer Sebsrrm Nrßtekem., Pie Arbeitsræraitfchema ans⸗ 
üübaürflüch dem ArEGinHUiNH1A fñir Suylentr zit üherl 
Mulhem Ler Srumstt SüeEuiEm üSwiser mnd die S 

meins M,εeισ Mmmpcuft ſchheRiüfcr 
EK. 5Enie Ss Scüf Wem WSCNUHπ U EH er- 

Mamm Metrnfßem 

SEtrcils in Grüabemlanh, Dic arue SüreüEEEEEEM. 
Tär urs Sumd aumin cim WSoue im Azem acnIhEm Manig, üitn 
Zaum Abichums aHαππιπm⁷. Tir Sireifmcütg. hür xrüEr als 
L5inS Sißemibmen mnd EHELETiiiranunSeftgr-, alf zür Eeiden 
mänhrätfhem Arürü πn hes imbeh1IEH EEEE Scumbes er⸗ 

Sumnt à EHπι ιπι nh SfemRihmer canfaffen 
muillgr. Der Sunrük maumde müme Exfnla REendcg. Tre Mr⸗ 
äimme Parics Aasι üret nn Teif fm àem mrms Eufms- 
Aruen SDDEm Geiatkmtemde, Ee ahιεπñðErüs nerfür 
MIS cim. WüilEem LfiechgLänge au-e KICEHAhe˙ mEer Ren 
ſEimerAiin Saotöämmpemmem Hcßem. Ses rrtederfukr Refürrhert 
miEe- imt Hürsrel nthHIUUD cimergrtem- erπ Teil der Xr⸗ 
EAAUAREn MIhi rärfem mum ailem Eurhehremem fEüxner- 
iüretem hIIHAm Imt ſttis ais Strwüfbrechrer auEümen 

    
   

  

  

NMleine NMacfiricfiten 

Wohl über 150 000 Zuſchauer 

wohnten dem Schauwettfliegen am Oſtermontag in Staaken 

bei, das die Zeppelin⸗Luftſchiffbau⸗G. m. b. H. und die 

Fliegerſchule Bornemann veranſtalteten. Zehn Sportflieger 

meldeten ſich als Bewerber. Ein Geſchwaderflug von ſechs 

Flugzeugen eröffnete die Vorführung. Die ichwierige Ruf⸗ 

gabe des Auffiſchens eines Pottfackes in drei 

Meter Höhe vom Flugzeug aus wurde von kün? Pliegern 

gelöit. Die Bertung erfolgte nach der Zeit. Den erſten 

Preis erhielt Raab mit 3.54 Min. den zwerten Rienau mit 

4.14 Min. den dritten Löwe mit 5.10 Min. den vierten Car⸗ 

ganico mit 5,1 Min. und den fünften Riesler mit 6,10 Min. 

Nicht minder intereſant verlief das Fliegen über ein 

6 Meter hohes Hindernis mit Ziellandung. Hier 

war die geringſte Strecke hinter dem Hindernis Maßſtab. 

Erſter blieb Riesler mit 125, zweiter Raab mir 140, dritter 

Löwe mit 209, vierter Carganico mit 211 Meter. Rienau 

kandete außerhalb des Zieles. Viel Luſtigkeir verurſachte 

eine Ballonverfolgung: Für jeden Flieger wurden 
fünf Ballons losgelaſſen. die in möglichſt kurzer Zeit durch 

Rammen zu vernichten waren. Es gelang Rienau, vier 

Ballons in 1.22 Min., Raab ebenfalls vier in 65. Carganico 
drei in 8.2 Min. zu vernichten. In dieſer Reihenfolge er⸗ 

jolgte auch die Platzvertetlung. Die Abſchätzung der geheim⸗ 

gehaltenen Höhe beizwei Fallſchirmabiprüngen 
batte das Ergebnis, daß zehn Zuſchauer die richtige Söbe 
ſchätzten. Sie erhielten Gratisflüge nach verſchiedenen deut⸗ 

ſchen Städten. Ein Geſchwaderflug beichloß das Schau⸗ 
jliegen. 

Das Blitzſchlaaunglück in Königſtein. Zu dem Blitz⸗ 
lagunglück in Königſtein meldet der Dresdener An⸗ 

»iger“: Gegen 4 Uhr nachmittags zog ein ſchweres Gewitter 

ber die ſächſiſche Schweiz, das ſich plötlich über Königſtein 
entlud, ohne daß dort vorher Regen niedergegangen war. 

Sin Blitz trai auf der Feſtung Köniäaſtein eine Gruppe non 
eiwa 3u Ausflüglern, die ſich auf der Nordoſtbaſtion an der 
»genannten Königsnaſe befanden. Der Blitz traf zuerit 

Eiche, unter der die Leute itanden und ſprang dann auf 
das Gitter über. das die Eiche umgibt. An dieſes Gitter 
butten ſich drei Perſonen angelehnt, die ſofort getötet wur⸗ 

den. Die Wirkung des Blitzes war die einer einſchlagenden 

Granate. Sümtliche Perjonen wurden ſofort nieder⸗ 
geichlagen und lagen bewußtlos mit verbrannten und zer⸗ 

jetzten Kleidern umher. Hilfe war ſchnell zur Stelle, da ſich 

eine Abteilung des Piontierbataillons II auf der Feſtung 

kejand und auch die Sanitätskolonne Königſtein mit meh⸗ 

reren Aerzten ſoſort berbeieilte. 

Die neue Wembley⸗Ausſtellung. Die diesjährige Aus⸗ 
ſtellung des britiſchen Weltreiches in Wemblen wird am 
‚. Mai um 11 Uhr morgens ſeierlichſt eröffnet werden. Das 
Datum iſt gleichzeitig das 15 jährige Jubiläum König 

Geor—⸗ 
Dampferzujammenſtoß im Sueakanal. Der ſchwediſche 

Damypfer „Canton“ (7100 Tonnend und der pritiſche Dampſer 
MRheius“ (6731 Tonnen) ſind Sonnabend vormittog im 
Suezkanal z3ufjammengeitoßen. Der Bug des „Canton“ 
mwurde beſchädigt. Der Rheſus“ erbielt miktichiffs ein Leck. 

Felsſturz an der Helaoländer Küſte. Wie die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ melden. ſind am Oiterſonntaa in Helao⸗ 
land etwa 1h Meter nördlich der letten Abitkursſtelle wieder 
ectma à* Kubikmeter Felſen ins Meer geſtürzt. 

Ein engliſches Marinemotorbovt geinnken. Ein Marine⸗ 
moiorbrofi mii elf MNann Beſatzuna ſtieß auf dem Nedwan⸗ 
Fluß mit einer Motorbarke zuſammen und ſank. Sechs Per⸗ 
ſonen werden vermißt. Es iſt ansnnehmen. daß ne er⸗ 
rrunken fünd. 

Faliche Notfianalc im Atlantiſchen Qacau. Nach Llonds 
Sbiprina Wasetie“ freibt ſeit einiger Zeit eine Geſellſchaft 
mit jalichen S⸗Stanalen im Atlantiſchen Ozean ibr Un⸗ 
mefen. die Schiffahrislinien ſchon empfindliche Verluſte ver⸗ 
nriacht Faben. Man vermutet die Sender in der Gegend 
der rortugicüichen Küitc. Einzelne Schiffe ſind durch die 
Düvierung bis an bundert Meilen von ibrem Kurs abae⸗ 
michen und baben zmei bis drei Taar Zeit verloren. Un⸗ 
länafr machte ſich der nnbefannte Sender den Spaß, als 
Ort des Schifibruchs eine ngeographiſchen Punkt mitten 
in der Sahara anzugeben. 
Statikſik der amerikaniſchen Kaffeebäuſer. Seit der 
—Treckenleguna Amcrikas bat der Kaffeekonjum dort zu⸗ 
aenemmen. Das Baſpingtoner HandelSamt gibt eine Sta⸗ 
lsfif berans., wenacb im veraangenen Jabre 1381 787 28 

Einnd verbraucht murden, was 55 Milliarden Tañen ergibt. 
— auf den Kopf der Bevölkerung 500 Taßen jshrlich. 
emmen. 

Großllugtag in Staaken. 

  

  

   

      

   

    

E ümiſce Niederlnge bei den Moskaner Sowjet⸗ 
wabl⸗ ic Ergebniße der beendeten Sablen in den Mos⸗ 
kaner wiet jind ſolgende: 2551 Kommunißten und 1208 

  

    Tarteileſe 1d. b. 31 Prozent). Unter den Delegier-en ſind 
E Krauen. Bei den vorigen Mahlen betrua die Zahl der 
Farteilcfen 12• 3 Prosßtt 

  

Aeiefj Maria Frank: Huns Multornsx“. Berlag J. ö. 
—. Diets ackßfß., Berlin. Die packend geſchriebene GCeſtichde 
cines Selbümordes. Anfichrei und Ieibenichaftliche Anklage 
Kegen die maderne Gefellichaft, die ihre geißig Schafßenden 
im Elend verfummen läßti. fie in Lerzweiflung und Tod 
sreibr. Das Schiczsal cines intellektnellen Pryleturiats, eines 
kumgen Sickters feigt ver nns auf und dareben die brutale 
Wecdalt eines Börfennabobs — einer vort Pfelen. Mit leeren, 
michtsſagenden Sorten bat er den innaen Tichter vertröſtei, 
ihem wicht gehnkren. als er fich in böchner Berzweiflung an 
ihnm gewunbr. Da fieht der Dichier den Geldmenichen in 
errer gamen Nacktheit und irt dem einen ate. die nur ſich 
felbn dienem Er glambi nicht mehr au die Meuſchen. Er 
Serrris“ die Kestte. die ihn aus Seßben bindet, das gruße 
eeist, in Mm KHeber als dieſe Färchierliche Tariache 
Seßbem iſt vom Dietz⸗Berlag in geichmack⸗ 

ven eit u Srnmtalffiüht lebenöig daurſtellt. 
Baben in amterer Busbandls * 

Aubel Muah- Der Plinbe Erienel- Diet Berlag J. H. . 
Aaubf, Berlim. Anf gyte iulkrtörbernbde Zrctg ang micht 
cinürfmelrcß gemmg Hangewirten merden. Ven den 
gerdsent ger eigemartige. feinfit 
hernurgehrbem im 

— MEE à 88 M i ba 

 



  

  

Hansziger Naqirichlen 

Die Ausgrabungen in Pranſt. 
Die vom Mufeum für Naturkunde und Vorgeichichte unter⸗ 

nummene planmäßige Ausgrabung eines Sermaniichen Fried⸗ 
hofes auf dem Gelände der Zuckerfabrik in Prauſt. über deſſen 
Entdeckung an dieſer Stelle berichtet wurde, hat recht be⸗ 
merkenswerte Ergebniſſe gezeitigt. Bis jetzt ſind 39 Gräber 
aufgedeckt und unterſucht worden, von denen 18 Urnen⸗ 
gräber, 19 Brandgrubengräber (d. h. Brandgräber ohne 
Urne) und 2 Skeletitgräber ſind. Man könnte meinen, daß 
lede dieſer vexſchiedenen Grabarten einer andern Zeit an⸗ 
gehörte. aber das iſt nicht der Fall: vielmehr laſſen die Bei⸗ 
gaben erkennen, daß der Prauſter Friedhof etwa zwei Jahr⸗ 
hunderten, nämlich dem letzten Jahrbundert vor Chriſtus 
[Ende der vorrömiſchen Zeitl und dem erſten Jahrhundert 
nach Cbriſtus (Anfang der römiſchen Kaiſerzeit) angehört. 
Alle Friedböſe dieſer Zeit um Chriſti Geburt, die im nörd⸗ 
lichen Weſtpreußen liegen. ſind ſolche gemiſchten. d. h. aus 
Brand⸗ und Sketettgräbern zuſammengeſetzte Gräberſelder; 
jene Oſtgermanen gotiſchen Stammes lebten in einer Zeit. wo 
nach mehr als, tauſendjährigem Gebrauch des Verbrennens 
die Sitte der Körnerbeſtattung wieder aufkam, aber zunächſt 
noch nicht berrſchend wurde. 

Unter den bisher feitgeſtellten Beigaben ſind Waffen nur 

durch eine Lanzenſpitze und einen Lanzeuſchuh vertreten; da⸗ 
gegen fanden ſich mehrfach eiſerne und bronzene Gürtelhaken 

ſowie Gewandnadeln (Fibeln) aus Eiſen und Bronze. Ferner 

wurden 2 Meßñer, eine Nähnadel, 2 Spindelſteine ſowie 
mebrere Glas⸗ und Bernſteinperlen gefunden. Bildet der 

Inbalt der Gräber einen erfrenlichen Zuwachs der Muſeums⸗ 
ſammlung. ſo ſind andererſeits auch die wiſſenſchaftlichen 
Ergebniffe der Unteriuchungen an Ort und Stelle ſchon jetzt 

als ſehr wertvoll zu bezeichnen. Die Grabungen werden 
zurseit noch kortgeſetzt. 

Da die Beſtellung von Feld und Garten in vollem Gange 

iſt und die Bautätigkeit erneut einſetzt, ſei bei dieſer Ge⸗ 

legenbeit die Bitte ausgeinrochen überall. wo Erdbeweaungen 

ſtattfinden, auf vorgeſchichtliche Funde (Steinvackungen, 
Urnen, ſchwarze Stellen im Erdboden) zu achten und gege⸗ 

benenfalls das Mufeum für Naturkunde und Vorgeſchichte 

in Danzig zu benachrichtigen. 

    

  

  

Berbeſſerungen in der Erwerbsloſenfürſorgr. 

Der Senat hat nunmehr im Staatsanzeiger d⸗ 

letzten Volkstagsſitzung beichloſſene Abanderun 

Erwerbsloſenfürforgegeſetz veröffentlicht. Dami 

der Ansführung des Geſetzes begonnen werden. In dem 

neuen Geſetz iſt der Begriff der Bedürftigkeit etwas ermwei⸗ 

kert worden. So dürſen jetzt die Einnahmen der im nemein⸗ 

ſamen Haushalt lebenden Familienangebörigen nur zur 

Hälfte bei Gewährung der Unterſtuützuna berückſichtiar wer⸗ 

den. Ferner dürfen die ſelbſtändigen Unterſtützungen. die 

mebrere in einem gemeinſchaftlichen Hausbalte lebend⸗ Fa⸗ 

milienmitalieder erbalten, in ihrer Summe das Vier⸗ 

fache der Unterſtützung nicht überſteigen, dir dem höchſt⸗ 

unterſtütten Mitalied der Familie für ſeine Perion Zuſtch 

In der Zeit vom 1. Oktober bis zum 30 April jeden Jahres 

ißt den Erwerbsloſen, die an mindeſte⸗ Tagen der vo⸗ 

hergehenden drei Monate Erwerbsloſenunterſtützung beßo⸗ 

gen haben, eine Winterbeihilfe zu gewähren. 

in der 
etz dum 

ürfte mit 

  

  

  

    

  

   

   
       

  

KLrone und Fefſel. 
Was jett in Wilhelm⸗Tbeater vorgebt. iit iaut Ankün⸗ 

bigung ein Senfationsſtück, das in einigen Weltitädten Hu 

derte von Aufführungen und volle Häuſer erlebt hat. Es iſt 

ein bunter Roman eines deutichen Abentenrers., der nach 

Verluit ſeines Vermögens in die Kriegsdienſte cine⸗ Bal⸗ 

kanttaates tritt. Der letzte Strachwitz iſt ein teiner Kerl, 

dem es zunächſt ſehr kodderig gebt, bis am Schluß ſich alles 

zum Guten wendet. Widernatürlich gemein und feige in 

jedoch ſein Kriegsberr, der Fürſt von Sarbonien. der dem 

v. Strachmitz nicht wobl will und ir dramatiſche Anitritte 

beraufbeſchwört. Es gibt daun noch eine ſehr edle Prin⸗ 

zeſſin, die die Urſache des Lonfliktes zwiſchen dem e⸗riſſenen 

Abenteurer und dem blutdürſtigen Fürſten iß. Eine intri⸗ 

gierende Kokotte und ein weltmänniſcher Herricherfproß ſind 

weitere Hauptperſonen ber Handlung., deren Nutzanmendung 

iſt. daß es mit der Krone“ nichts urdentliches nuf ſich hat 

da ſie dem Untertan eine unerträgliche „Feßfel“ aufzurclegen 

imſtande iſt. 
Guftav Man vom Staatstbecter Bertkin, uns bekanut aus 

den Gaſtſpielen Direktor Kunerts, bemühte ſich met redlichem 

Eifer um die Hauptrolle, den ſtarknervigen Abenteurer 

v. Strachwitz. Auch die übrigen Darſteller Walter Gräve⸗ 

nit als Turann von Sarbonien. Erna Maßhera be⸗ 

gehrte Brinzefſn. Silli Brüdiam ars Vetter de⸗ 

und Henny Schult als Bruder; des Strachwis bol 

ihren Nollen beraus. was hberauszuholen möglich war- 

   

            

   

  

Dilde Jiaarreugeichäite. Seaen fortgefetter Urtunden⸗ 
fälſchung und Betrug hatte ſich der Kaufmann Ralter R. 

por der Strafkammer zn verautworten. Der Anaeklaate 

mar Vertreter für ein Zigarren⸗ und Ziaaretten⸗Enaros⸗ 

geſchäft. Da er mit dem geringen Berdienſt nit auskam, 

ſo verftel er auf den Gedanken. ſich auf unrechtm ů 

in den Beßt von Geldmitteln zu ſetzen Er fälichte in der 

Zeit vom Sktober 1924 bis Jaunar 1925 fortaeſietst ſoae⸗ 

nannte Beſtellzettel und wußte es dann ſo einänrichten, das 

er dem Sebrlinge. der die betreffende Ware zum Kunden 

  

   

Zafimc Ocme Slaflere 
AAlunfr Sher chlenden Zahnurzatz Eanteslos. 

Sornnpieren 
Eetrfßen 

ard erπLα centen miess Aiaet aemeis 

bringen ſollte, dieſe unter iraendeinem Borwande 
wegs abnahm und in ſeinem eigenen Intereſſe verkanfte, 
worauf R. dann auch noch die Empfangsbeſcheiniaungen 
der betreffenden Kunden fälſchte. Der Augeklagte war ge⸗ 
ſtändig und wurde in 28 Fällen der ihm zur Laſt geleaten 
Vergeben ſchuldig befunden. Die Firma, für die R. ae⸗ 
arbeitet hatte, war durch 
etwa 3000 Gulben geſchädigt worden Daßs Urteil lautete 
auf eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten unter Berück⸗ 
ſichtiaung mildernder Umſtäude. Nach Verbüßung von drei 
Monaten der über ibn verbängten Stxafe ſoll für den An⸗ 
Kcklugten, voransgeſetzt, datß er ſich während der Zeit nichts 
weiter zuſchulden kommen läßt, eine Bewährunasfriſt von 
drei Jahren eintreten. 
———' —-—¾—“ᷓ———ͤ3ͤꝑ —„———— 

Für einen Teil der Auflage wiederholt. 

Saalſportfeſt der Arbeiter⸗Kadfahrer. 
Am Sountag fand das Saalſportſeſt der Arbeiter⸗Rad⸗ 

ſahrer im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe ſtatt. Eine ſtatt⸗ 

liche Anzahl radfahrſportlicher Vereine war erſchienen, um 
im großen Saale Proben ihres Könnens zu aeben. Der 

„Freie Volkschor Zoppot“ eröffnete die Veranſtaltung mit 

den Liedern „Oymne“, „Horch, die alten Eichen rcuſchen“ 
und „Empor zum Licht“. Darauf folgte die Feſtrede des 

Gen. Dr. Bing, der darauf hinwies, daß der Zuſammen⸗ 

halt der Arbeiterſchaft nicht nur in der politiſchen Organi⸗ 

ſation vder der Gewerkſchaft nonnöten ſei. ſondern auch in 
den ſportlichen und geſelligen Vereinigungen. Das prole⸗ 

tariſche Gefüht müſſe ſich zuſammenfinden in einem Gefühl 

Nefeane und Freundſchaft. Die Solidarität müſſe der 
Altsklans ſein. Mit einem Hoch au ſͤdie Entwicklung des 

Arbeiter⸗Rabſvortes ſchloß der Redner ſeine Ausführungen. 

Der Swölfer⸗Begrüßungsreigen des Radkahrer⸗Vereins 

Danzig und vor allem der von den Frauen gefahrene Reigen 

fanden ſtarke Anerkennung. Ebenſo der Sechſer⸗ und Achter⸗ 

Schulreigen der Vereine „Komet“⸗Zoppot und „Voran“⸗ 

Shra. Die Elbinger Arbeiter⸗Radiahrer fuhren einen 

Sechſer⸗Reigen auf ihren Touren⸗Maſchinen. Im zweiten 

Teile des Programms kamen die relativ böheren Leiſtungen 

in Form von Kunſtreiaen zur Vorführung, die vor allem 

vom Danziger Verein „Vorwärts“ beſtritten wurden und die 

verſchiedenſten Arten von freihändig gefabrenen Sternen, 

Kutichen und Ringen brachten. Im Solv⸗Kunſtfahren szeigten 

ſich ebenfalls noch die Elbinger Sportgenoſſen. Ein Radball⸗ 

ſpiel zwiſchen der Vereinen Elbing und Danzig beſchloß den 

Abend. Aus beiden Kämpfen, die zum Anstraa kamen, konnte 

Danzig mit erheblichem Uebergewicht uals Sieger herpor 

gehen. So ficgte im Kampf der zweiten Mannſchaft Danzin 

mit 4: 0, im zweiten Kampf der erſten Mannichaft Danðig 

mit 9:4. 
Dem Saalſportfeſt voran ging am Nachmittag eine Pro⸗ 

andafahrt der geſamten Arbeiter⸗Radfahrer⸗Vereine des 

iſtaates. die ungcfähr 300 an Zahl. mit ihren blonken 
Svoridreß im Straßen⸗ 

   

Stahlrößlein und dem ichmucken 
bild viel Autmerkiamkeit erreaten. An der Spitze des Anges 

fuhr ein ſeitlich geſchmückter Wagen. von dem eine Muſik⸗ 

kapelle muntere Weiſen erſchallen ließ. Die Veranttaltung 

zeigte. daß ſich der Wahlipruch, den ſich die Radfahrer 

gegeben haben: „Vorwärts unſer Lojungswort. ücdwörts 

aeht es nimmer ſort“. treu nefolgt wird und daß die Arbeiter⸗ 

Radſahrerbewegung im Freiſtaat eine achtunggebietende 

Stellung errungen hat. 

Voxwetthämpfe in Café Derra. 

Der Svortausſchuß der Schwerathletif⸗Vereinigunn 

Danzig 07 hatte für den ertten Oſterfeiertag einen internen 

Borkampfabend arrangiert, der trotz des ſchönen Wetterz 

und des grußen Saalſportfeſtes der Arbeiter⸗Raädfahrer im 

Schützenhuns ant beſucht war. ein Zeichen, daß für den Box⸗ 

ſprrt ein großes Intereife, vorhanden iit. Leider lonnten 

die Kämpie nicht ſo beſetzt werden wie vorgeſehen, denn 

gerade die beſten Kämpfer der Vereinigung im ſchweren 

hewichk, Braun. Abt. Ohra, und Mislaff, Abt. Gigontta, 

ronnten wegen Verlesungen, die ſie ſich in Kämpfen vorber 

zune zogen hatten, nicht antreten. Koneffi⸗Oliva fehlte uu⸗ 

entſiunldiagt und mußte einen Verweis erbalten. 

Dem Kampfleiter Bebrend. Abt Giaantia. der die 

Kämpfe umichtia leitete, ſtellten ſich folnende Paare: Im 

Bautamgewicht Günther⸗ Gigantia gegen Alberts, Abt. Neu⸗ 

fahrwaffer. Federgewicht Kalcher⸗Gigantia geaen Weimann⸗ 

Neufanrwaßer. Belternewicht Dunkel⸗Keufahrwaßer gegen 

Kre anzig, Mittelaewicht Bentlina⸗ enfahrwaſſer nenen 

haetz⸗Gigantia. Das leste Paar Coska [Mittelaemicht) 

gegen Henſchke (Halbſchwergewicht). beide Abt. Neufabr⸗ 

waßfer Es wurden drei Runden zu ie drei Minnten ge⸗ 

kämpft. 
Das erſte Paar. Günther—Alberks. zejgte Güntber in 

den beiden erüen Runden im Bortril. Alberts. der als 

Eriasmann aufgeſtellt war für Paſchif derſelben Abteiluaa 

und jum erſtenmal vor der Oeffentlichkeit in den Ring 

trat. war beffer, als dieſer und bolte in der lesten Runde 

aut auf. Er veripricht ein amer Kämpfer in werden. Sieger 

wurde nach Punkten Güntber⸗Gigautia. Der zweite. Kampf. 

Kalcher—Weimann, zeigte den ſchun in mehreren Kämpfen 

aut bewährten Kalcher wieder in auter Rorm. beſonders? 

Beinarbeit und die Rinaſicherbeit waren ſehr aut Sein 

Genner Seimann, ebenfalls ein nener Mann. niachte ibm 

aber viel zu ſchaffen und war aut im Nebmen wie im Geben. 

Es ächien, als wenn ein Uneniſchieden beranskommen ſoltte. 

Kalcher gewann mit cinem Punkt Mehrbeit. Auch dieſe 

Kämpfe waren techniſch aut. Der dritte Kampf: Dunkel— 

Areft. beides alke Rivaleu, kämmften abwechſelnd ant. Kreft 

mit auter Stoßſicherheit, konnte aber nicht viel landen. da 

    

            

R. in der geſchilderten Weiſe um 

  
  

   

      

Dunkel ebenſo aut verteidtate, der mit ſetner Etaur, lange 

Arme, eine gute Boxerſtatur iſt. Sieger wurde Dunkel nach 

Punkten. Der vierte Kampf: Bentling als Erſatz für Braun, 

konnte, da er nicht aut disponiert war, Braun lange nicht 

erſeßen, während Paetz in guter Form war und ſich beſſer 

Vaes als früber. Durch k. v. in der erſten Runde wurde 
ſaetz Sieger. Czoska als Erfab für Mitzlaff mußte eine 

Gewichtsklaſſe höher antreten und konnte natürlich gegen 
ſeinen Klubgenoſſen Henſchke, der über einen barten Schlag 

verfſiat. nicht antreten und wurde in der erſten Runde durch 

k. v. eriedigt. Sieger wie Befſiegte erhielten reichen Beifall. 

Zoppot. Die Orcheſtervereinigung „LSar⸗ 
moni a“ gab am zweiten Oſterfeiertag ihr zweites Konzert. 

Eins geht daraus bervor, nämlich, daß das etwa zl) Perſonen 

ſtarke Orcheſter ernſtlich beſtrebt iſt, etwas Gutes an leiſten, 
was für das Muſikleben Zoppotis ſehr zu wünſchen wäre. 

Vieles iſt zwar noch nicht ſo, wie es bei einem guten Or⸗ 
cheſter ſein muß, doch liegt dies wohl in der Hauptſache 

daran, daß nur nubeſtimmte Uebungen abgehalten werden 

könneu. Leider gelang es dem Dirigenten nicht immex, dus 

Orcheſter in Führung zu halten. Einen veſonderen Genuß 
bot unſer Bariton Erich Greffin mit der Arie aus Haydns 

„Jahreszeiten“. Sein Gejaug war echt und natürlich, ge⸗ 

paart mit guter Ausſprache. Man kann nur wünſchen, daß 

der Sänger des öfteren anktritt. Fran v. Oppenmann⸗ 

Pagenſtecher ſang mit gutem Empfinden die garuße 

Agatbe⸗Arie. Dem Orcheſter aber müßte durch das muſik⸗ 

liebende Publikum mehr Anreis geboten werden. vas durch 

ſtärkeren Beſuch der von ihm veranſtalteten Konzerte ge⸗ 

ſchehen kaun. Leider liek er zu wünſchen übrig. Soll das 

Orcheſter auf d he kommen, was nach deu erſten beiden 

Konzerten zu erwarten ſteht, daun muß es mehr Unter⸗ 

ſtützung finden. 

    

  

    

  

       
   

    

Dersammmlungs-Anseiger 
Anzeigen für den Verlommiungskalender werden nur dis Uhr Worgens ſu 

oer Geſchuftattene. Um Spendhaus é6, gegen Varzablung entoegen qenammen f 

Jellenvrels 1s Guldenpfennig⸗ P 

SPD. Danaia Stadt. Mittwoch, 8 
„lhr, in der Maurerher 
ſitzunn. zu der auch die 2 
zu erſchienen haben. 

S. P. D. Ortsvercin Ohra: Mittwoch, den 13. Avril, abends 
622% Uhr: Vertranensmännerſitung in der Sporthalle. 

den 15. Avpril. abend 
erweiterke Voritk 
hrer und Bezir— 

     

    

kaſſierer 

D. M.. Mittwoch, den 15. April, 312 Uhr in der Maurer 
herberge, Berſammlung für alle hiffsbauableilungen. 

  

    
   Boercin Mrbeiterſugend Langaſuhr. Miltwoch. den 15 April, 

källt der Vortran wegen Reinigung des Heimes aus. 

Freitag, den 17. Apri Mitgliederverſammlunn. Ohne   

  

Wiitaltedsbuch kein Eintritt. 

Verein Arbeiter⸗Iugend Danzig. 
abends 7 Uhr. im Heim [Am Spendhaus üin: 
verjammlung. 

Verband der Sattiler und Tapezierer. Am Mittwoch, den 
15. d. Mis., abends 7 Uihr: Mitgliederverſammlung im 
„Blanken Tonnchen“. Mitalledsbuch legitimiert. (2830 

D. M.L. Tonuerstaa, den 18. Aprit, ài? Uhr. in der Maurer⸗ 
berberar. Verſammlung für alle übrigen Abteiluugen. 

Mittwoch., den 13. Aprif, 
Mitglieder 

  

Redner in allen Verſammlungen: Karſchefsti. Thema 
in allen Verſammlungen: „Die Maßregelung der Be⸗ 

triebsratsmitalieder.“ 2³⁰ 

Geſanoverein Freie Licdertaſfel Ohra. Donnerstag. den 

16. April, abends 774 Uhr: Geſangsſtunde und Mitglieder⸗ 

verfammiung. Jedes Mitglied muß orſcheinen; auch die 

Paſſiven. Der Vorſtand. 

S. P. D. Oliva. Vertrauens⸗Männer⸗Sitzung Donnerstaa⸗ 

abends 7 Ubr. Nereinslofal Wolf. Wichtia! 
Der Borſtand. 

Syrechchor und Spielgruppe der Arbeiter⸗Juaend. Donuers 

tag. den 16. April: Ulebungsabend. Beginn? Ubr., Voll⸗ 

zähliges Erſcheinen ijt wegen der bevorſtehenden Maifeier 
dringend erforderlich! 

Arbeiter⸗Bilduungsausſchuß. Kreitag. den 17. Ayril, abends 

7 Uhr. in der Aula der Petriſchute lam Hauſaplatz;: 

tgung. 
ä———ꝛꝛ—p—pßpßp—ß„—p—p—p„p„p—p—p—p„p—p—p—p„vpx»„»p„»„x„—„—v„v»pp—ß»„— 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Dankia. 14 4. 25 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 

1 Aiotn 1.01 Danaiger Gulden 

1 Dolfar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

Berlin, 14. 4. 25 

1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 20 Billionen Mk. 

Danziger Urodnktenbörſe vom 14. April. (Nicktamtlich.) 

Weizen 138—130 Pid. 19.20—20,00 G., 125—12, Pfd. 18.75.— 

19.000 G., 120—122 Pid. 18.00—18.0 G. Roggen 116—128 

Pid. 17.00 G., Gerſte. ſer'e 15.25—1570 G. geringe 14.25.— 

14.50 G., Haſer 13.50—14.00 G., kleine Erbſen 12.00 G., 

Biktoriaerbſen 14.00—17.0 G. (Großbandelsvreiſe ver 50 

Kiloaramm waaaonfrei Danzia.) 

  

  

  

———8ꝛ.ñ.ññ72722..777t7txęxk .ꝛ.— 

Verantworilich: für Politit Ern Loops für Danziaer 

Nachrichten und den übrigen Tei! Kris Beber,. 

äür Anierate Ankon Fooken lämtlich in Donzia. 
Druck und Verlaa von K. Gehl & Go. Danaie. 

   

  

Urosser Monkurs-Musverkaut 
Ans den Besiänden einer grohen Texilwaren- 

grobhandlung verden große Posten wie: 

prima Hemdentuche 
Settinletta 

Barchonte 

zu gahr enorm billigen Preisen auch meterweise 

zum Verkauf gestelit. Außergewöhnlich günsige 
arsteEAhrt 

Vad eik hingevicsen 

die Auerherpuaken une Emoßenlinsten cer vieler biaberigen PWbenbes 

Blusenstofte Frottés 

Klelderstoffe Bettzeuge 

Eutterstofte Schlatdecken 

legenheit. Jeder der KkKauft, 

sDart viel Geld 
Verkauf von Dienstag, den 14. April. täglich von 10—1 und 3—( Uhr 

Mur Brotbänkengasse 50, I. Etage   2³⁰ 
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Dr. Ostrowski, Kinderarat — é‚ wieder zu haben in der 
Sprechstd. 9—11, 3—4 Müchtannengasse 21 ů 

Zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen 2 ·8 — Exped. der Danziger Wullsſtinme, 

— Fah rräder Am Spembons 
Phystk. Ambulatorium für — Opei Klempner⸗Lehrlinge 

Herz- und Nervenkranke — bestrenommierte Wanderschau in Europa. Stoewer ſtellt ein 
Danzig, Ecke Dominikswani 1. welche ihre skandinavische Tournẽ beendet. Cito Danziger Kubler, U Dü 

Sprechstunden 10—12. „ees fel. 2193. in Stockholm, Göteborg, Malms die Vintoria — 

— — vrößten Erfolge hatte, gasliert zurzeit in Panas Halte miate Abera. 
ů Sieitin bei täglich ausverkauftem Hause Pl.- billigst= fratz E Wereer der 

i 2 an die Exped. der 

Lahnarst Dr. L ICK — und kommt Ende April nach mus · Märtel und Schliuche Dangia Vol 
verxogen von Müchkannengasse 27 — ———— D AMH⁊ I1 9 —— — nur beste Marken nautjucken ¶Taniche belle er 

nach Langgasse 38, 1 Tr. ů Ersatztelle entternt innerh. 3 Tag. Küche, dunkl. Kabinett 

Errenchis den Mnbase“ 1. See gleich 3 Unternehmungen. Reparaturen Ae uüie cpnepte Aing. i, 100) v. 5. Gry. 
    Akcra'-Krättenseiſe b. Dog. Volksit. 

t. Kinder u. EWadhsene 
Freis 2.— Gulden [Tanſche meine Wohn. 

· IL l i f Ahein edit durch beſt. aus Stube, Kab., 

L Drogen- und Seifenhaus s ͤche u. Bod., egen 

Sladttheater Damntg Uie Schun ler Sinsüüenen Eüt 50 LSwen Elesg-eLegendb, ahtariihane 

Behandlung sàmI. Krankenkassenpatienten — in eigener Werkstatt 
Sprechzeit 91— 12½8. 312—6 Uhr 

  

    
  

      

   

    
   

  

      

   
   

Intendant: Nudolf Schaper- Drog. a Dominixanerplatz [M. d. ů 

Senn Mtünnd. ver in e. Merds, M MEEEUEEEEEeeennre Sugegee s den eeeee— 
Dauerkarten Serie II. gegenüb. d. Nikolaik. ſonniaes Zimmer 

Fra Diavolo Sact⸗Kürtoffeln Sale 0.L.S. 
Komiſche O in 3 Ah: En, Scribre- N 

Au Sgene geſeSt van Mer Begenem Dankschreibenl ů̃ Seuiel Körcn. 1d. Scliſtelge“ 
Mu 1 Leitung: Nupert Kcüer. 2 — 
— OiiO Fnedrich. Mieinen herzlichsten Dank will ich dem Verlage Verlaufe ſehr billig: Schüffeldamm 15, 4. 

     
      

        

  

    

    

ꝛ der Zeitschriften „[ch hehHe Dir-“ und, Flir die ů V i Pamela: Mufh Molnar vom Stodbilhecter in Lfbec * · Bettgeſtel mit Matr., 2 — 
ale Gaß anf Cugagen - Familis“- dafür en, daß mir nach Prü- öů Serisko., Sofa, Stable. Pußarbeiterin 

Perjonen wie dekannt Ende gecen 163%e Ux. fung der eingereichten Papiere die volle Versiche- / Sofatiſch, Sportw. m. 
Verd. Böttcherg.3, pt. I. Iarbeitet Uebergangs⸗ 

mmsssumme von —— ———lu. Sommerhüte ſchnell 
ů 2 g. erhalt. Damenh⸗ 2000 (weitausenth) Danz. liulen 1 Gauee Schthe. Bil⸗ Sitr A2 

ausbezahlt worden isl. Aür werk. bes ＋ Vöttchergaffe 11, 

Durch den plötzlichen Unglücksfell in unserer *——— Waſch D ſaub 
Ehe siand ich groben Sorgen gegenüber. Diese sind u in. Schuhreparatur aewaich. m. im ecs, 
durch Ihre Hilfeleistung beseitigt. sodaß ich getrost der Essi Herrenſohlen u. Abf. getrockn. auch iauber 
der nächsten Zeit entgegensebhen kann⸗ 9 ſqv. 450 G an, Damen⸗Geplätt. Lanaf. E 

8 8 — E5 Plennig ohne Flasche. weg 7. Gartenh. 
Das Blait. Ich helfe Dir“ halte ich erst 5 Monate ———Hee mil. Sleoerei bei Frau Popp. 

   Donuerslas, den 1J. Apri1 chends 71: Ur: Danrr⸗ 
karlen haben keine Gälficheit. „Der wahre 

Jakob“. Schwank in 3 Auten 

Irrilag. den 17. April, abends .2 Ubr. Damer⸗ 
karten Serie IIl. „Köris füt ciren Tas 
Nomuntiſch-komiſche Over in 3 Akten 

       

  

         
          

  

   

  

   

  

       

  

  

    

   

    

    

   

      

   
      

     

      

     

   

  

    

  

     

  

    

      

     

    
   
   

    

  

Nuctfir- SPIELE und kann ich diese gute Zeiischrilt, sowie alle i nell u. billig. Fuchs, üů 
anderen Zeiischriften des Curi. Hamelschen Verlages Tr. Damen⸗ und 

HanpDannvef allen Leuien bestens emplehlen. 3 PS. elekir. Licht. neu 0 „Kindergarderobe 
EEüiRtes u. s LüAIIESEr DANS Ihre treue Abonnenin eingetronien. iahlre, Verti e jai⸗[w. ſaub. u. bill. angei. 

EES Doanerses. Des 10. Ar gez. Frietia Draack Sb. ILhuren eerheitgeſt. Kinbermu. eeie 
Danzig Neulahrwasser, den 28. März 1925 u. v.a. 3.vf. —— 11. Cini. n. elen. Damen⸗ 

Der Flug 
dum den Erdball 

— —— ͤ ẽ— 94aarderobe wird guiitz. EShMESAerceg Næ. 8 
uſeei Mäntel v. 15 G. 

k. Karrenwall 5. [ſehr preism. à. verk. b. der v. 10 G an Sunde⸗ 
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